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Kurze Taserüberkcht
Am Freitag hat in ganz Süddeutschland starker Schnee¬

fall eingesetzt, der vereinzelt bereits zu Verkehrsstörungen
führte .

Die Regierungsbildung in Berlin dürfte am Samstag
vormittag abgeschlossen werden , obwohl am Freitag abend
noch Schwierigkeiten wegen Besetzung des Innen- und
Reichswehrministerrums bestanden. Hindenburg hat Ech¬
ter gebeten im Amte zu bleiben .

Der Reichstag behandelte die Hochwasserkatastrophe iw
Iheinland, die mehr als 30 Millionen Schaden anrichtete.

Der Auswärtige Ausschuß nahm eine Entschließung an,
die sich gegen die Absicht Frankreichs richtet, in der zwei¬
ten und dritten besetzten Rheinlandzone 75 000 Man«
Truppen zu belassen.

Südslawien hat Verhandlungen über einen Balkanpal.
abgelehnt. Serbien hat zwei Noten an Griechenland ge¬
richtet wegen Verfolgung der Serben :n Mazedr : ien .

Die K"mpfe in China sollen nach englischen Blätter «
wieder begc>"- n hab"n .

...- .- — ,„>»>»

Urnsckau
Die Entfremdung der Parteien . — Die politische Verant¬
wortung im Reich und in den Ländern. — Was wir
brauchen aber nicht bekommen. — Der Tiefpunkt der

Wirtschaftskrise erreicht ?
) : ( Durlach , 16. Januar .

Die zweite und endgültige Ablehnung der
großen Koalition durch die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion hat nicht nur die große Koalition
selbst erledigt, sondern auch zwischen den Parteien der
Weimarer Koalition eine starke Entfremdung geschaffen.
Diese kam in den demokratischen und den Zentrums-
Blättern sehr deutlich zum Ausdruck , nachdem schon der
erste ablehnende Beschluß namentlich in der Zentrums¬
presse, auch in der badischen, trotzdem man doch mit der
Sozialdemokratie hier allein zusammen in der Regie¬
rungskoalition steht, direkte Winke mit dem Zaunpfahl
hervorgerufen hatte.

Es wurde dabei auch schon die Frage aufgeworfen ,
wie es bei weiterer Verweigerung der Mitarbeit durch
die Sozialdemokraten im Reich in den Ländern zu
halten sei. In der Tat wird ja die parlamentarischever¬
antwortliche Arbeit infolge der zentralistischenWeimarer
Verfassung im Reich gemacht. In den Ländern, die ihre
wichtigsten Befugnisse abgeben mußten , ist , ganz im
Gegensatz zur Vorkriegszeit, in der Hauptsache Verwal¬
tungsarbeit zu leisten , die nicht allzuviel über die in den
preußischen Provinzen hinausgeht. Man denke dabei
nur an Steuer - und Besoldungsfragen. Hier haben die
verantwortlichen Parteien im Reichstag alles auszu-
baden , und wird in den Landtagen getadelt, dann ist es
sehr bequem , das Reich herhalten zu lassen. Es ist auch
deshalb gegenwärtig viel leichter in den Län¬
dern als im Reich zu regieren, und wenn der Sozial¬
demokratie dieser Zusammenhang vorgehalten wurde, so
war dies durchaus berechtigt . Dabei spielte man insbe¬
sondere auf Preußen an, wo ja sogar die große Koalition
besteht . Sie mühte schließlich , wie die Dinge heute liegen ,in die Brüche gehen , treiben die Sozialdemokraten im
Reich Oppositionspolitik gegen die auf dem Wege befind¬
liche Reichsregierung der Mitte. Tie maßgebenden So¬
zialdemokraten in Preußen , darunter Ministerpräsident
Braun , haben diesen Zusammenhang allerdings indirekt
zugegeben , in dem sie eben für die große Koalition ein¬
traten , aber sie kamen bei den Beratungen der Reichs¬
tagsfraktion nicht zur Geltung, ebensowenig wie die in
gleicher Richtung marschierenden badischen sozialdemo¬
kratischen Politiker , denen jedoch insofern Inkonsequenz
vorzuwersen ist , als sie für die große Koalition im Reich
eintraten , diese aber für Baden ablehnten .

Bereits zu Anfang der Woche schien das Kommen
einer Regierung Luther sicher, die allerdings nur
eine Minderheitsregierung sein kann und sich
mit einem indirekten Vertrauensvotum, d . h . die Ab¬
lehnung eines Mißtrauensvotums , das wohl auf jeden
Fall die Kommunisten oder die Völkischen, mit ihren zu¬
sammen 60 Mandaten stellen werden , begnügen wird
müssen . Die Parteien dieserRegierung Zentrum, deutsche
Volkspartei und Demokraten verfügen zusammen nur
über 180 Stimmen, denen schon die IIODeutschnationalen
u . 130 Sozialdemokraten reichlich gewachsen wären . Auf
jeden Fall wird infolge der bedauerlichen Entwicklung
der Dinge und der nun einmal so unglücklichen Zusam¬
mensetzung diesesReichstags nicht nur die politisch-parla¬
mentarische Krise , sondern auch die Krise unseres
Parlamentarismus überhaupt andauern.

j Das zeigen auch die Debatten über die immer wie¬
der auftauchende Frage einerDiktatur , die üb¬
rigens bemerkenswerterweise von einem Deutschnatio¬
nalen wie Hugenberg jetzt abgelehnt wird, da unter

. den heutigen schwierigen Verhältnissen gerade ein Dik-
! tator Gefahr laufe, kurzsichtig nach den Nöten des Tages

zu handeln. Was wir brauchen , wird dazu in der
demokratischenPresseganz richtig gesagt : Eine starke
Regierung . Welche Parteien die Hauptschuld daran '

s tragen , daß wir sie nicht bekommen , ist aber aus der ^' Geschichte der letzten vier Wochen wohl klar geworden . ^
Dies stellt auch ein volksparteilichesBlatt, wie die „Köln , s
Ztg .

" fest , und führt aus , daß zuerst gerade die Partei
Hugenbergs eine tragfähige Regierungskoalition ge¬
sprengt und diese Krise hervorgerufen habe . In diesem
Zusammenhang fragt die „Nationalliberale Korrespon¬
denz" ob Herr Hugenberg überhaupt positive Ziele habe .

Die neue Reichsregierung wird auch rein materiell
einen schweren Stand haben . Selbst wenn es zutreffen
sollte — was von Wirtschaftsführern verschiedenen Han -

^
delskammern und Banken nun ausgesprochen wurde — i
daß der Tiefpunkt der deutschen Wirt - l

jschafts Krise jetzt anscheinend doch erreicht sei —
wird der Wiederaufstieg ebensowenig den Berufsständen >
leicht und schmerzlos werden wie auch kontinuierlich und j' einfach verlaufen . Ueberall hat man naturgemäß in sot - !
chen Notzeiten Forderungen und Kritiken reichlich zur !
Hand. Den Mann oder die Regierung aber, die es allen ,
rechtmachen könnten , gibt es nicht, ganz einfach weil es
sich in jedem Fall um schwere Lasten handelt, die verteilt
werden, und wenn auch noch so gerecht verteilt, jeden
Stand drücken müssen.

Die schwersteSorge macht die beispiellose Arbeits¬
losigkeit , denn hinter den 11L Millionen Arbeits¬
losen in Deutschland stehen auch noch zu einem großen
Teil deren Familien . Es heißt Arbeit produktiver Arr
schaffen und hierzu Mittel trotz aller Finanzknappheit
und der schweren Reparationslasten flüssig zu machen.
Dazu klagenIndustrie , Gewerbe , Handel , Landwirtschaft ,
und die wachsende Zahl der Zusammenbrüche , Konkurse .
Zwangsversteigerungen illustriert derenLage . So konnte
es z . B . kommen , daß auf der Reichsverbandstagungde»
deutschen Handwerks in Berlin , die sich gegen denGesetz-
entwurf gegen den Preisabbau wandte und die Maß¬
nahmen der Reichsregierung aufs schärfste kritisierte, der
ReichswirtschaftsministerDr. Kr oh ne wegen der gegen
ihn erhobenen Angriffe und der ganzen Stimmung der
Versammlung schon vor Beginn der eigentlichen Ver¬
handlungen den Saal verließ.

Hauptsächlich die Entwicklung auf den Börsen und
auf dem Geldmarkt , wie sie mit Beginn des neuen
Jahres eingesetzt hat , kann optimistischer stimmen . Die
Herabsetzung des Reichsbankdiskonts, der ja die Banken
folgen mußten , war infolge der größeren Geldflüssigkeit
möglich. Sie bringt eine Entlastung der Wirtschaft , liegt
auch hoffentlich in der Linie der Preissenkung, obwohl
geringere Zinssätze das Durchhalten von Warenbestän¬
den erleichtern. Die Aufwärtsbewegung der Börsen¬
papiere ist in erster Linie auf die stärkere finanzielle
Beteiligung des Auslandes hauptsächlich Amerikas an
der deutschen Produktion zurückzuführen . In New-Iorn
wurde unter Mithilfe deutscher Banken ein Institut zum
Ankauf deutscher Jndustriewerke gegründet, das sich na¬
türlich schon vor der Börsenhausse mit solchen eingedeckt
hat , ein großes Aktienpaket einer deutschen Großbank, ,
der Dresdener Bank ging in amerikanische Hände über,
dem in der Bildung befindlichen Ruhrmontantrust stehl
eine große amerikanische Anleihe , später womöglich auch
Beteiligung in Aussicht, um nur einiges zu nennen. Da¬
zu ermöglichten die Ausländsanleihen den Industrie¬
unternehmungen , Gemeinden und Ländern die Bezah¬
lung ihrer Lieferanten, was natürlich wieder dem Geld¬
markt zugute kam. Auch haben sich auf Banken und
Sparkassen nun doch größere Einlagen langsam ange¬
sammelt, die , jetzt allmählich zu fester Anlage drängen,
und es den Geldinstituten ermöglichen , sich wieder mehr
dem Aktienmarkt zuzuwenden . Das Hauptproblem wird
hier bleiben , die kurzfristigen Gelder in möglichst großer
Höhe in langfristige Anlagen und Realkredite umzuwan¬
deln , an denen ja der größte Mangel herrscht und die für
die Belebung unseres Wirtschaftslebens — man denke
nur an die Bautätigkeit — von grundlegender Bedeu¬
tung sind. Alles deutet darauf hin , daß es sich auf dem
Geldmarkt um echte und natürliche Besserungserschei¬
nungen handelt, die sich hoffentlich bald weiter aus¬
wirken werden.

Deutscher Reichst««
Berlin, 15. Jan.

Auf der Tagesordnung siebt die erste Beratung der Vorlage ,
wonach die höherbesoldeten nichtkrankenkastenverficherungsvilich-
tigenIlngeftellte « in die Erwerbsloieniiiriorl » einbezoaen wer¬

den sollen. Es bandelt sich dabei um die Angestellten mit einem
Jahreseinkommen von 2700 - 6000 Mk. Die Vorlage wird in
allen drei Lesungen einstimmig angenommen.

Es folgen die Anträge , in denen alle Parteien Hilfsmabnab«
men iiir die Hochwassergeschädigtenverlangen

Abg. von Euerard (Ztr ) : Zum vierten Mole seit dem Ende
des Weltkrieges sei das Rheinland vom Hochwasser beimgcsuchtworden , wie es in solcher Stärke seit 1784 nicht mehr erlebt
wurde . Der Viehbestand hat groben Schaden gelitten . Di«
Erntevorräte und Düngemittelvorcäte seien zerstört. Die Früh¬
jahrsbestellung sei sehr gefährdet . Die Zahl der Erwerbslose«
sei allein in der Rbeinvrovinz durch das Hochwasser um übe ,
30 000 gesteigert worden . Der rheinische Provinzialausschub Hab«
den im Rheinland angerichteten Schaden auf 30 Millionen ge¬
schäht . aber diese Schätzung habe sich bereits als zu niedrig er¬
wiesen. Das Reich habe die Verpflichtung zu helfen.

Abg Tbabor ( Soz . ) richtet im Namen der sozialdemokratischen
Fraktion in ähnlicher Weise an die Regierung die Aufforderung,den Hochwassergeschädigten umfassend und vor allem schnell zu
Helsen .

Neichsverkebrsminister Dr . Krohne gibt eine Erklärung ab.in der er feststellt, datz die Reichsregicrung mit grober Anteil¬
nahme und Sorge die Hochwasserkatostrovbe verfolgt habe. Soll¬
ten die zur Verfügung stehenden Mirtel iur die Ausräumungsar¬
beiten nickst ausreichen so können Mistel der Erwerbslosenfilr -
sorge bereitgestellt werden , sofern die Voraussetzungen gegeben
find die für öffentliche Notstandsarbeiten gelten . Bei der Steu¬
erzahlung soll Stundungs - und Erlabanträgen weitgehend ent-
gegengekommcn werden . Darüber hinaus können Reichsmittel
nicht unmittelbar zur V .gung gestellt werden, weil es A,st-
gabe der Landesregier ng ist . den Umfang der Schäden festzustel¬
len und die notwendigen Maßnahmen durchzukübren . Es wird'untersucht werden , wie diesen Hochwassergefahrenam Rhein in
Zukunit begegnet werden kann.

Nachdem noch zahlreiche Redner für schleunige Reichshilfe sich
ausgesvrochen batten , ging vom Zentrum ein Antrag ein, der
1 : sofortige Berr ' ' gn rg von 3 Millionen zur Hilfeleistung for¬
dert . Abg LTsbrr-Düsseldorf ( .st - mm .) ^ - -ichnete diesen Antrag
al - c ^nz unzurcick- - d. Z' -- ' r (Dem.) ' -lt die Regie»
ruu ^serklärnn -' r - Meis: flr befriedigt . Die Demokraten
würden dem Z g -i, Na^ d -m noch Abgeerd-
n; 1: versch ' - d-n - r zu d-n Stell :

rw ^ dor einstim — ' ' a " — — men
wurde , vertagte sich das H -" s -" st — - vormittag z Wr.

Entschließung zur Besatzungsfrage
Berlin, 15. Jan . Der Auswärtige Ausschub des Reichstags

setzte die Beratungen über den Stand oer Auswirkungen von
Locarno fort . Zum Schluh wurde mit allen Stimmen gegen die
eine Stimme des Abg . von Rcventlow (Völt .) bei Stimment¬
haltung oer Kommunisten «otgenve Entschliebnng angenommen:
„Der Ausschub nimmt in einer Debatte über die Auswirkungen
des Vertragswerts von Locarno von den Presjenachrichten
Kenntnis , wonach de - Unterausschuh der Botschasterkonierenz
beschlossen haben soll , die Lruppcnzahl der Besatz» ,issmächte in
der zweiten und dritten Rheinlanüzone auf ca . 75 000' Mann
restzujetzen . Eine Verwirklichung dieses Beschtusjes würde be¬
rechtigte deutsche Erwartungen aus das stärtfte enttäuschen. Cr
würde nicht nur die in früheren langwierigen Verhandlungen
zwischen Deutschland und den Besatzungsbebistden bereits erziel¬
ten Ergebnisse (Note der Botschastcrtonjerenz vom 16 . 1l . 1925 :
Erhebliche Herabsetzung der Vesatzungsstürken auf annähernd
normale Stärke , d. b . annähernd deuqche Friedensstärke ) wieder
umstotzen sondern überhaupt im rrassen Widerspruch zu der poli¬
tischen Lage stehen, wie sie durch die Unterzeichnung der Ver¬
trage von Locarno gejchafjen werden sollte . Der Auswärtige
Ausschub lichtet auch im Hinblick auf werrer bera»stehende auben-
volitische Entscheidungen das nachdrücklichste Ersuchen an die
Regierung , ihre augendircktichen Bemühungen um Herabsetzung
der fremden Lesatzungsstärken auf die Zahl der früheren deut¬
schen militärischen Belegung (45—50 000 Mann ) üno um eine
dem Zweck des Vertragswelkes von Locarno entsprechende Rege¬
lung des Vesatzungsregimes aus das energischste fostzusetzen und
im Auswärtigen Ausschub von dem Ersoig ihrer schiiste Mit -
teituug zu machen.

Um die MIMkrcm'er
Die Verhandlungen bei Luther — Die Wünsche der Parteien

Hoffnung auf Ueberwindung der Schwierigkeiten
Berlin . 15 . Jan . Es hat sich eine Reihe von Schwierig¬

keiten Dr . Luther gegenübergestellt, die es ihm unmöglich
machten , schon am Freitag früh dem Reichspräsidenten eine
Ministerliste zu überreichen. Trotz der Vereinfachung des
ganzen Verfahrens stellte sich heraus , datz die Wünsche ein¬
zelner Fraktionen ziemlich weitgehend waren und dabei aus
den heftigsten Widerstand der übrigen Gruppen stießen . Ein
besonderes Kampfobjekt war das 'Innenministerium, das die
Demokraten für sich beanspruchten. Luther war im Prinzip
damit einverstanden . Das Zentrum dagegen erhob sofort
energischen Widerspruch und gab eine eingehende Begrün¬
dung seiner ablehnenden Haltung . Es befürchtet vor allem,
daß ein demokratisches Innenministeriumdem Zentrum auf
dem Gebiet der Schulpolitik nicht weit genug entgegenkom -
men wird . Als feststehend wird angesehen , daß Herr Marx
dis Restarts der Justiz und der besetzten Gebiete übernimmt.
Das Zentrum will im ganzen drei Ministerien mit Ange¬
hörigen seiner Partei besetzt wissen . Es hat vor allem auch
ein Auge auf das Wirtschaftsministerium geworfen, für das
der Abgeordnete Lammers , bekanntlich Präsidialmitglied

i



Vil» KvrchrverHandes L-er Leutschsn Industrie , in Vorschlag
gebracht worden ist .. Dabei wurde gleichzeitig die Frage der
Zusammenlegung dieses Ministeriums mit dem Verkehrs¬
ministerium erörtert . Die Demokraten verlangen ebenfalls
drei Sitze , darunter den des Innenministers . Ebenso wünscht
die Deutsche Volkspartei durch drei Fraktionsmitglieder im
neuen Kabinett vertreten zu sein . Von den bisherigen Mi¬
nistern haben sich Herr Dr . S t r e s e m a n n , Dr . B r a u n s
und Stingel bereit erklärt , ihre Aemter weiter zu ver¬
walten . Ein Streitobjekt ist Dr . Geßler, der noch immer
nicht dazu zu bewegen ist , weiterhin auf dem Posten des
Reichswehrministers zu verbleiben . Nicht uninteressant ist,
daß die Demokraten es ablehnen , Herrn Geßler als Partei¬
minister gelten zu lassen . Der Kampf um die Minisiersitze
hatte sich in den Nachmittagsstunden so zugespitzt , daß es
Dr . Luther vorzog , zur Abkühlung der erregten Gemüter
di« Sitzung abzubrechen und auf Freitag mittag zu ver¬
tagen . Inzwischen begab er sich zum Reichspräsidenten und
hielt ihm einen kurzen Vortrag über den gegenwärtigen
Stand der Regierungsbildung . Wesentlich weiter gekommen
ist er auch am Donnerstag nicht . Die Auseinandersetzungen
gingen am Freitag weiter und man hofft, am Samstag das
Kabinett fertig zu haben.

Berlin , 15 . Jan . Die Besprechungen des Reichskanzlers
Dr . Luther am Freitag mit den Parteiführern wurden un¬
terbrochen und auf den Abend vertagt . Es bestehen noch
Schwierigkeiten wegen der Besetzung des Jnnenministeri -
»ms, auf das mehrere Parteien Anspruch erheben.

Berlin , 15 . Jan . lieber die Zusammensetzung des Kabi¬
netts kommt folgende Regelung in Frage , die natürlich
nicht als endgültig zu betrachten ist : Kanzler : Dr . Luthe r ,
Aeutzeres : Dr . Stresemann , Post : Stingl , Arbeit :
Dr . Brauns , Wirtschaft : Lammers , Finanzen : Dr.
ReitthoId , Justiz : Marx , der auch gleichzeitig das Mi¬
nisterium für die besetzten Gebiete übernehmen soll, wäh¬
rend das Verkehrsministerium dem Wirtschaftsministerium
Angeschlagen werden soll. Offen ist die Fräse der Besetzung
>>es Reichswehrministeriums.

»
Graf Kanitz lehnt ab!

Berlin , 15. Jan . Graf Kanitz hat in einem Schreiben an
Reichskanzler Dr . Luther diesen gebeten, von seiner Wie-
jderberufung in ein neues Kabinett abzusehey.^

Deatscklaao
Bayerische Politik

München, 15 . Jan . Zur Frage des Eintritts Deutschlands
in den Völkerbund äußerte Ministerpräsident Held im
Staatshaushaltsausschuß : Er sei der Meinung , daß es für
Deutschland nicht von Ncchteil sein werde , wenn es dem
Völkerbunde fernbleibe. Bezüglich des Locarnogeistes, für
en seine Hoffnungen nie groß gewesen seien , habe er eine
arge Enttäuschung erlebt . Er habe die lleberzeugung . daß
die falz noch etwas schlechter weggckommen sei als die übri¬
gen besetzten Gebiete. Die Regierung werde dafür beiorgt
sein , daß Bayern durch einen eigenen Kommissar beim
Reichskommissar in Koblenz vertreten sei . um die Inter¬
essen der Pfalz nachdrücklichst wahren zu können Was die
Abkürzung der Besatzungsfristen anlange , bedauere er , daß
di« Reichsregierung diese Frage nicht mit der Entschieden¬
heit in den Vordergrund gerückt habe, wie das von vorn¬
herein beabsichtigt war . Es werde Sache der Reichsregie¬
rung fein müssen , mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß
das Ergebnis von Locarno noch ein richtiges werde. So¬
lange Frankreich die Fragen von Locarno selbst noch nicht
entschieden habe, brauche Deutschland sich nicht zu beeilen ,
i-y de» Völkerbund einzutrete«.

^ . - -

Eekktzritlwurf über dm Preisabbau
Berlin, 12. Jan . Im Reichswirtschaftsrat finden zurzeit Be¬

ratungen über den Gesetzentwurf zur Förderung des Preisab¬
baues statt , der jetzt im Wortlaut veröffentlicht wird . Die Vor¬
schriften des Entwurfes sind im allgemeinen schon bekannt . In
der Begründung beißt es u . a. :

Der Gesetzentwurf will das mit dem Eesetzgebungswerk des
Sommers 1925 angebahnte Eesundungswerk fortsetzen. Er hat

I mm Ziele , die Sicherheit des Wirtschaftsverkehrs zu wrsern
und der Gesundung cntgegenstehende Hemmungen in erster Li¬
nie durch Herstellung des freien Marktes beseitigen zu helfen.
Er setzt die Gedanken in die Tat um , die der Reichskanzler Dr .
Luther in seiner Reichstagsrcde vom 8 . August 1925 und die

i Reichsregierung in ihrer Erklärung vom 27. August 1925 be-
! reits ausgesprochen haben . Bemerkenswert sind noch folgende" Bcstimungen : Maßnahmen gegen Ningbildung bei der Anf-
^ tragsoergebung . Im Wege der Ausschreibung ist derjenige , der

ein Angebot einreicht, verpflichtet anzugeben , ob er sich mit
einem Dritten verständigt bat oder ob er in sonstiger Weise
an der Beschränkung des Wettbewerbs beteiligt ist . Bei un¬
richtigen Angaben hierüber kann der Ausschreibende vom Ver-

, trag zurücktrcten oder die Herabsetzung der vereinbarten Ee-
i genleistung zurücktreten oder die Herabsetzung der vereinbarten

Gegenleistung bis zu 15 v . H . verlangen . Wer die bezeichneten
notwendigen Erklärungen wissentlich falsch angibt , wird mit
Geldstrafe oder mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft . Die
gleiche Strafe trifft den, der es unternimmt , einen andern von
der Mitbewerbung einer solchen Ausschreibung abzuhaltcn .

- Die Kartellordnung
soll in Paragraph 19 folgende Fassung erkalten : Die Bestim¬
mungen dieser Verordnung gelten nicht für Geschäftsbedingun¬
gen und Arten der Preisfestsetzung, die von der obersten Reichs¬
oder Landesbeböxde im Rahmen ihrer Zuständigkeit angeord¬
net sind . Auf die Rechtsverhältnisse von Verbänden , deren Bil¬
dung in Gesetzen oder Verordnungen angeordnei ist , sinder Pa¬
ragraph 8 dieser Verordnung keine Anwendung . Zur

Gewerbeordnung
soll ein Zusatz gemacht werden, wonach die Behörden anordnen
können, daß die Bäcker Brot in Laib eines bestimmten Gewichts
feilhalten müssen . Sie können ferner anordnen , daß das Ge¬
wicht durch einen auf dem Brot eingedrückten Stempel ersicht¬
lich werden muß. Hinter Paragraph 96 der Gewerbeordnung
wird eingefügt , daß die oberste Landesbehörde oder die von ihr
bestimmte Stelle berechtigt ist, einer Innung zu untersagen ,
Preise , Arten der Preisfestsetzung oder der Preisermittlung , so

j die Geschäftsbedingungen, festzusetzen, zu empfehlen oder bekannt
zu geben. Sie sind ferner berechtigt, hierauf laufende Jnnungs -
jatzungen oder Beschlüsse aufzubeben.

Zer Mordvroretz Pölzing -Prüflkt
München» 15. Jan Der dritte Vcrhandlungstag des Mord -

krozeises Polzing Prüsert wurde mit der Bernebmung der Gast¬
wirtin zur Post in Perlach eingeleitet , die rm Rahmen einer
Schilderung der damaligen Vorgänge bekunden konnte, unter

i den Ojiiziercn sei gejagt worden, daß Ludwig erschossen werden
! sollte. Frau Pfarrer Hell bestätigte , daß ihr Mann eine Aus¬

kunft über die zu verhaftenden Leute abgelehnt habe, da er diese
nicht kenne .

Auveroucv der vorgesehenen Zeusenreibe wird sodann der
sruoere -»e»ys -t>ei,rm »u«,»er uno zou»»e ^ vrrvr » ,»veu » s»vste ars
Zeuge vrruouiiueu , üer our -y cr. !tc,u^ teguttg ves Relcysprupoen-

! ten von L>moeitout.u v<-m etMtSgeoeuuntS eurounveu Ijk. L>er
Zeuge vetuUte, er >ei Pecs vuluul veoucyl gewe,e». Mit einem
iMiuoejtMuö von ienueveegieven unvzueviumeil . ttui 0le Dauer
haue puz uver Die Luecoooe ;u,vnungsvvner Depunmung oer
suuemtljtlN ungt. ,tu) tS lvres geuu,uluen -uvrgevens als uuillvü -

i tuy veruusgepent. Deo «vu- ievertuu vom 19. Marz I9i9 , oer
E de>ugt, vuv leve UN MUMVI mu ven m-gteluugvteuoven verrol¬

len« !>>et,vii >v,vee zu ee,u- le>»e,i >er, >ei nur aus oer oumauuen
sett veluuS ou eruuun . -auai veuee nvry lauge er avel jagen ,
wenn oer err»uv uuu) muna^es Lezetgr vaoe, rvus er,a- reuen
tvnue , >er er oo -y rla>tm g^tve >en, vu er vre Deenmgung oer
ttamv,e Ul Lettin tnnervu »o Ul « tuuven zur Zvlge vurre. Er
>a>uverre guan vre Lvel >augen, 0 le oen lN Lnuna,en vmrlerenven
r-ruppen MlVegeoen waren, vre oamn -. . agen, >o ra,u- w>e mvg -
ticy mu oen erioroerucyen muttern oem Kamm in München ein
Enoe zu muryen. Mtt Ruapkyl aul ore be >onoere Äll oer oama-
trgen vayer>iu)en Regrerungsoeivatttttge vaoe er wenerat von
Lwen angewreien, suy von rerner oaverl,ryen « relle etwas Lrein
reven zu mtzen.

Zwi >cyen oer Verteldigung und dem Zeugen entsteht im An-
jlyluu an oieje ^-reaicoi . n ein 1- c . ^fter ^-teiirungsausrauicy

^ üver üre Moglichtetten der Auslegung und des Schieberla» es.
i Ern rrrage des Bor>ryeuöen , ob oer oer rm Perracyer oall gege -
' Venen « achrage Lre 12 Leute er>cho» en werven magren , wird

von oem Zeugen oernemt. Er kann» nicht aneriennen, daß iness
Lat ourch üen vqnegerrag geveckt >ei. Als ehemaliger Borge-
letziel oer Angettagren, >o lavrt 0er Zeuge >orr, hatte icy mich
iedoa) zur verp,tm) lel , zu >agen , Laß auch in dre >em Zau eine
ganze Reihe von Zmvonoeravtt'.en mitse >viett haoen. Ich kann
die Lat >acye nrcyr ats berechtigt aiyehen, kann mir aoer kein
klares Lttd davon machen, wie oie korpertlche uno ieetl>lye Ber-
iassung der Leute war. Wkan mutz sich Vorhalten , welches Maß
von Wut uno Erbitterung in den Herzen oer Neichswehrleute
war , vie die Schrecken Ser damaligen Zeit uno oaS teilweise vie-

s üistze
'

Dörgcben der Svaitakisten miterlebten . Ohervrasidens
iliost» betonte weiter , er könne die in diesem Punkte vertretene
Auffassung nicht getten lassen , daß die preußischen Truppen in
Bayern nicht das Slandrecht verhängen konnten . Die vollzie¬
hende Gewalt jer lur Las ganze Reichsgebiet m seine Hände ge¬
legt gewesen. Bayerische Lruvven hätten nur in geringer Zahl
bei der militärischen Aktion gegen München mitgewirkt .

Eine weitere Frage der Verteidigung beantwortet der Zeuge
dahin, er habe die Auffassung, daß manches Leben in dieser Zeit
zerstört wurde , das hätte erhalten werden können. In dem da-
mali: :n VürgcrkMg habe es keine " ilichkeit erc Sen, solche
furchtbare Dinge zu verhüten . Erschießungen ohne vorausgehen¬
des standgerichtliches Urteil seien dann zulässig c .wejen, wenn
die Truppen d-r Meinu -̂ z warcv ' ß eine N^tm-ndiLk : : . d ->für
vorlag. Der Zeuge bestätigt weiter, daß von Truppensiibrern
Befehle erlassen wurden , daß Personen , die im Besitz von Waffen

, betroffen wurden, sofort zu erschießen seren.

Ausland
Das neue östererichische Kabinett

Wien , 15. Jan . Der Nationalrat hat die neue Regie¬
rung mit 80 Stimmen der Christlich -Sozialen und Groß-
deutschen gegen 58 Stimmen der Sozialdemokraten ge¬
wählt . Der Landbuud enthielt sich der Stimmabgabe . Das
Kabinett setzt sich wie folgt zusammen : Bundeskanzler und
Aeußeres : Dr . Ramel ; Vizekanzler und Justiz Dr . Waber ;
Finanz : Kollmann ; Handel und Verkehr : Dr . Fürst ; Land-
und Forstwirtschaft Thaler ; Unterricht : Dr . Schneider ; So¬
zialverwaltung Dr . Rosch; Heereswescn : Vangoin .

Eine Rede Herriots mit Seitenhiellen
Paris , 15. Jan . Herriot , der zum Präsidenten der Kam¬

mer wiedergewählt wurde, hat sein Amt übernommen und
aus diesem Anlaß eine längere Rede gehalten , in der er ein¬
leitend darauf hinwies , daß in einigen Tagen 50 Jahre
verstrichen sein würden , seitdem sich die dritte Republik ihr
Parlament gegeben habe. Er führte dann weiter aus : Die
parlamentarische Republik hat das von ihr angekündigte
Programm voll durchgeführt. Im Verlaufe des heftigen
Kampfes , unter dessen Folgen Frankreich heute noch leidet,
hat man , als Frankreich auf einen hinterlistigen Angriff
reagierte ( !) , mächtige Reiche zusammenbrechen sehen, wäh¬
rend die dritte Republik, die durch diese Prüfung erst ihre
endgültige Weihe erhielt , durch ihren Heroismus die mensch¬
lichen Ideale ( ! ) zum Siege führen konnte . Die Republik
ist dem Geiste ihres Sieges treu geblieben. ( !) Die ehren¬
volle Aufgabe des Parlaments ist es , in der jetzt eröffneten
Session feierlichst das Abkommen von Locarno zu bestätigen,
das einen großen Teil Europas ein in freier Diskussion an¬
genommenes Statut der Sicherheit gibt , sowie jene Schieds¬
gerichtsbarkeit, die schon 1876 die erwählten Staatsmänner
erhofft haben . Frankreich hält sein Wort , das es der Welt
gegeben hat , und es fordert alle Rationen , die großen un"d

, die kleinen , zum Frieden auf.

j Doumers Frnanzprogramm abgelehnt
! Paris , 15. Jan . Die Finanzkommifsion der Kammer lehnte

Len letzten Teil der Doumerschen Finanzvorlage , der sich
auf Einhebung einer Zahlungstaxe bezieht , ab . Damit ist
das ganze Gesetz von der Finanzkommission mit erdrücken¬
der Mehrheit abgelehnt . In der Kammersitzung erklärte
aber Doun. er heute, daß er sofort nach Beendigung der

, Aussprache über seine Finanzvorlage in der Kommission den
Antrag stellen werde, daß die Kammer darüder selbst eine
Aussprache halten werde.

Deutsch-schwedischer Handelsvertrag
Stockholm , 15. Jan . Die Vorbercitungsarbeiten zum Tb-

jchlutz eines deursch - schwedischen Handelsvertrags , die in
^ Hunoen einer Bundeskommi,sion unter Vorsitz des General -
! Lirektors Fritz Freyxell liegen, sind schwedischerseits im we-
^ sentlichen abge>cylogen . Dieser Tage besteht auf schweoljcyer

Seite der Wunsch , die Handelsvertragsverhandlungen mit
Deutschland so zu beschleunigen , daß noch der diesjährige
Reichstag , der bis Mtt oder Juni taat dielen Vertrag un¬
terzeichnen kann.

IMIMikWMHiW!!
Oer Siebente.

Roman von Elsbeth Borchart .
tL . Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Ah ! Welches anmutige Bild !
Dort ruhte ein junges Mädchen in einer Hängematte .Das weiße Kleid, das in weichen Falten Herabsiel, fegtebeim Schaukeln den Boden. Ein Paar zierliche Füßchen

wippten gleichmäßig auf und ab. Aber die Besitzerin schienin ihren Roman , den sie las , sehr vertieft zu sein und sich
um die Außenwelt nicht zu kümmern,

Der neue Hauslehrer von Gerolstein mochte es trotz
>eines Wohlgefallens an diesem lieblichen Bilde doch wohl
für unfair halten , das junge Mädchen noch länger zu
beobachten . Er ließ die Zweige wieder fallen und trat
jurück.

Da fiel ein Tannenapsel herab und mit Gepolter ihm
vor die Füße .

In der Hängematte regte es sich .
,,Wer ist da ? Ist da jemand ?"
Zum Ueberfluß raschelte das Laub unter seinen Trittem
Mit einem Satz war die junge Dame aus der Hänge¬

matte und trat hinter dem sie schützenden Gebüsch hervor .
„Wer sind Sie — zu wem wollen Sie ? " fragte sie,

trotz ihres Schreckens beherzt.
Der Hauslehrer lüftete höflich seinen Panama .
.^Verzeihung — ich wollte nicht stören — ich habe nur
ich wollte nämlich —"
Mit einem einzigen Blick auf die vornehm gekleidete

Gestalt des Fremden hatte sich Linda von Stolzenau über¬
zeugt, daß sie es mit keinem Strolch oder Wegelagerer zu
tun hatte . Das hob ihren Mut wieder.

, „<Sie wollen wahrscheinlich zum Grafen Stolzenau " ,
hals sie seine stockende Rede ein. „Der Eingang zum Schloß
fft aus der anderen Seite an der Straße ."

^ Danke vielmals — ich komme von daher und — hatte
«uch nicht die Absicht, den Herrn Grafen —"

„Ja - - aber wohin wollen Sie denn sonst? " unter¬
brich sie ihn verwundert . ,

«Ich — wollte mir nur — den Park ansehen."
Sie war ganz verdutzt.
„Der Park ist Privateigentum und Fremden nicht

zugänglich.
"

„So ? " Es zuckte ganz eigentümlich um seine Mund¬
winkel. „Dann — wäre ich somit ein — Eindringling , der
keine Berechtigung hat —"

„Allerdings !" fiel sie von seinem kurzen Blick gereizt,
abweisend und hochmütig ein.

„Nun denn" — wieder lächelte er so eigentümlich, daß
es Linda siedendheiß ins Gesicht schoß — „so bitte ich fürmein unbefugtes Eintreten untertänigst um Verzeihungund werde mich gehorsamst zurückziehen .

"
Er wollte seinen Hut ziehen, entdeckte jedoch in dem¬

selben Augenblick das Buch auf dem Boden , das ihren
Händen entglitten war . Er hob es auf und reichte es ihr .
Seine Hand berührte dabei leicht ihre Fingerspitzen.

Ein kurzes „Danke" kam von ihren Lippen . ^Er grüßte nur noch stumm und ging .
Sie sah ihn nach — verwirrt und ärgerlich und doch mit

einem ihr unfaßlichen Interesse . Wer mochte er sein , der
so ohne weiteres in den Park eingedrungen war und sie
in nicht geringe Erregung und Schrecken versetzt
hatte ? Touristen gab es in dieser Gegend nicht viele,aber immerhin , da . sie die Nachbarschaft im nahen und
weiteren Umkreise genau kannte , konnte es nur ein solcher
sein . Daher hatte er es auch wohl nicht für nötig befun¬den, sich ihr vorzustellen. Gewußt hätte sie es aber doch
gern . Schade , daß ihre kühle Abweisung ihn so schnellvertrieben hatte ! Das kleine Abenteuer — in dieser länd¬
lichen Einsamkeit etwas sehr Seltenes — hätte ganz in¬
teressant werden können. Eie war doch recht dumm ge¬
wesen , es sich dyrch ihren Hochmut zu verscherzen . Was
hatte sie eigentlich dazu veranlaßt , ihn so herablassend
zu behandeln ? Er hatte es weder an Höflichkeit noch
Zurückhaltung fehlen lassen .. Nur sein Blick hatte sie ge¬
reizt, dieser eigentümliche Blick, von dem sie nicht wußte,ob er Bewunderung oder Spott ausdrückte. Aber was
erbrach sie sich eigentlich den Kovf darüber ! Es war ja
o gleichgültig, ob der Mann Müller oder Schultze hieß!

Wie konnte dieses kleine Erlebnis sie auch nur eine kurze
Zeit beschäftigen ! Das machte eben die ländliche Ein¬
samkeit , in der jedes noch so kleine Erlebnis ein Ereignis
wird . Für Linda von Stolzenau war es hiermit abgetan .
Sie trat zu ihrem Platz zurück, band die Hängematte los,
hängte sie sich über den Arm und ging dem Schloß zu .

Unterdes war auch der Hauslehrer zum Park hinaus
und weiter den Weg gegangen, den der alte Bauer ihm
als nächsten nach Gerolstein bezeichnet hatte .

Das eigentümliche Lächeln , das fast wie Spott aus¬
sah , hatte zuerst noch aus seinen Zügen gelegen, dann
wurden sie ernster , und es malte sich etwas wie eine gewisse
Spannung darauf aus , je näher er seinem Ziele kam .

Da tauchte in einiger Entfernung die Mauer » die Schloß
und Park des Rittergutes Gerolstein von der übrigen
Welt abschloß, auf.

Zweige blühenden Flieders und Goldregens hingen
über die Mauer hinweg, überragt von den belaubten
Kronen der Bäume .

Bor dem geschlossenen Parktor standen zwei halbwüch¬
sige , barfüßige Bauernjungen , zu jeder Seite wie eine
Wache postiert , und boten in ihrem mit buntem Papier
und Federn geschmückten Aufputz einen malerischen Anblick .

„Aha," dachte der neue Hauslehrer , „das sind einig«
von Eberhards Indianern ! Das Spiel ist also im Gange ;
dann treffe ich den Jungen sicher im Park .

" -
Mit energischen Schritten ging er auf das Tor zu.
Wie auf Kommando sprangen die Knaben herzu unt

pflanzten sich vor das Tor , den Eingang versperrend , auf
„Nun, " fragte der Hauslehrer , „wollt ihr mich nicht ein¬

lassen ? "
„Hier ist kein Eingang für Fremde !" antwortete der

eine der Knaben , ein stämmiger Bauerbursche, keck.
„So ? — Wo ist er denn sonst? "
„Nirgends ! "
„Hör' einmal , Bürschchen, diese Antwort war frech,

Es wird doch wohl einen Eingang nach Schloß Gerolstein
geben? "

- . EorMung folgte

-



Karlsruhe , 15. Jan . (Mittel gegen die Trunksucht .) Der
Badische Landesverband gegen den Alkoholismus schreibt :
Die Anpreisung und der Vertrieb von Mitteln , die gegen

Trunksucht helfen sollen , ist erneut in starker Zunahme , ob¬
wohl seit Dezember vorigen Jahres diese Erzeugnisse all¬
gemein auf die Geheimmittelliste gesetzt sind, also ihre An¬
kündigung und Anpreisung im ganzen Reiche bei Strafe
verboten ist Dieses Verbot entspricht nur der durch die wis¬
senschaftliche Forschung , wie durch die langjährige prak¬
tische Erfahrung in der Trinkerfürsorge gewonnenen Er¬
kenntnis , daß keinerlei arzneiliches Präparat Heilung von
Trunksucht bringen kann, sondern einzig und allein der
Entschluß und die Zuführung des Alkoholkranken zu dau¬
ernder Enthaltsamkeit von allen geistigen Getränken . Liese
wird am sichersten durch den Anschluß an einen Enthalt¬
samkeitsverein erreicht und ausrechterhalten. Zn manchen
Fällen ist eine längere Heilbehandlung in einer Trinker¬
heilstätte unumgänglich. Zn Baden dient diesem Zwecke die
Heilstätte für Alkoholkranke in Renchen , wo sich gegenwärtig
18 Pfleglinge befinden.

Karlsruhe , 15. -Han . (Vom Badischen Landtag .) Wie be¬
reits gemeldet , dürste der Haushaltsausschuß des Landtages
in der nächsten Woche wieder zusammentreten, wenn bis
dahin die angekündigten Eesetzesvorlagen vorliegen. Diese
betreffen u . a . einen Gesetzentwurf über die Bewilligung
neuer Mittel zur Fertigstellung der Kalianlagen in Bug-
gjngen , wo demnächst ein süddeutsches Zentrum des deut¬
schen Kalibergbaues ins Leben gerufen sein wird . Der erste
Schacht ist seit einigen Wochen in Betrieb , der zweite soll
im Laufe dieses Zahres in Betrieb genommen werden und
alsdann soll eine große Fabrikanlage errichtet werden. Wei¬
tere Vorlagen betreffen die Einstellung des Personalabbaues
nud Verbesserungen für die badischen Beamten , sowie Neu¬
regelung der Grund - und Gewerbesteuer. Auch der Staats -
voranschlag für 1926/27 dürfte in Kürze dem Landtage zu¬
gehen .

Karlsruhe , 15 . Zan . (Reichsgründungsfeier .) Die badische
Negierung und der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe
laden die gesamte Bevölkerung auf Montag , den 18 Ja¬
nuar , abends 8 Uhr zu einer Reichsgründungsseier im gro¬
ßen Festhallensaal ein.

Bruchsal. 15 . Zan . ( Neue Kraftpostlinie .) Am kommenden
Sonntag wird der Kraftpostbetrieb der Linie Bruchsal-
Forst - Hambrücken — Wieseruhal eröi' net und zwar mit
dreimaliger Fahrt im Tage zwischen Wiejeu. hat bezw . Ham¬
brücken und Bruchsal.

Markdorf i. B ., 15. Zan . Am Mittwoch brannte das alte,
zurzeit unbewohnte Wohnhaus des derzeitigen Vahnhofs-
wirt -es Franz Oeß im nahen Dehrenberg völlig nieder. Bei
dem herrschenden Sturm konnte an ein Löschen kaum gedacht
werden. Die Nachbargebäude waren -nicht in Gefahr, da der
Sturm eine für sie günstige Richtung hatte . Die Ent¬
stehungsursache des Brandes ist unbekannt , jedoch wird
Kurzschluß vermutet .

Freiburg , 15 . Jan . (Der Kaufmann Bedenk verhaftet .)
Zu den Unterschlagungen bei der Rechnungs- und Wirt -
fchafts-abteilung der Reichswehr wird gemeldet, daß der
2g Jahre alte , aus Freiburg i . Br . gebürtige Kaufmann
Julius Bedenk , der von dem Obersekretär Röthing die ver¬
untreuten Gelder erhielt , in Berlin verhaftet worden ist .

Freiburg , 15 . Zan . (Schnee im Schwarzwald.) Der strenge
Frost der letzten Tage hat etwas nachgelassen . Zn der Nacht
zum Freitag setzte leichter Schneefall ein. - Der ganze
Schwarzwald und die Rheineüene haben eine Schneedecke,
die auf den Höhen über 1000 Meter durchschnittlich 75 Zen¬
timeter beträgt , unter 1000 Meter bis in die Ebene hinein
etwa 10 Zentimeter . Heute vormittag schneit es weiter .

Kirchhofen (Amt Staufen ) , 15 . Zan . (Brand .) Abends
wurde wiederum Feuer gemeldet. Es brannte im Anwesen
des Albert Butz . Schopf , Stallung und Scheune sind ein-
geäschert worden . Das Wohnhaus konnte gerettet werden.

Ger chtssaal
Darlehensschwindeleicn

Karlsruhe, 1t. Jan Das Schöffengericht verurteilte . den
Hilfsarbeiter Leonhard Trinkl , einen wegen Betrugs oft vor¬
bestraften Menschen , wegen verschiedener Darlehensschwindeleien
und Zechprellerei zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .

Verurteilter Hochstavler
Karlsruhe, 1t . Jan. Der aus der Tschechoslowakei stammende

Kaufmann Viktor Glück, der später die amerikanische Staats¬
angehörigkeit erlangte , trar in den letzten Jahren in Deutsch¬
land mehrfach unter dem Namen eines Mr . Wiener aus Ame¬
rika auf, gab sich als Grobkäufer einer amerikanischen Welt¬
firma aus und machte sich das blinde Zutrauen zunutze , das
damals in weiten^Kreiscn des unter den Folgen der Inflation
leidenden deutschen Reiches mir dem Namen Amerika und Dol¬
lar verbunden war . Mit seiner jungen Frau hielt er sich län¬
gere Zeit in verschiedenen gröberen Städten Deutschlands auf,
darunter auch in Wiesbaden , Pforzheim und Baden -Baden , wo
er als Gentleman lebre, sich Kredit verschaffte und auf diese
Weise zahlreiche Betrügereien ausführte . So wurden ihm na¬
mentlich in Pforzheim und in Baden -Baden gröbere Beträge
vorgeschossen, die er mit falschen Schecks zurückzablte, ferner
Cchmucksachen in Kommission gegeben im Gesamtwerte von et¬
wa 24 000 Mk ., die er verkaufte oder verpfändete und damit sein
teures Dasein fristete. Schließlich wurde ein Baden -Badeirer Ju¬
welier mißtrauisch und veranlabte die Verhaftung des Gauners ,der gestern dieserhalb vom diesigen Schöffengericht wegen mehr¬
fachen Betrugs , Betrugsversuch .-s und Urkundenfälschung usw .
aus Gewinnsucht zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde . Der Staatsanwalt hatte wegen der Gemeinge-
sährlichkeit des Auftretens des Gauners vier Jahre Gefängnis
beantragt .

Fahrlässige Tötung
Stuttgart , 18 . Jan . Das Schöffengericht bat den Mctallkänd -

ler Albert Kraub von Eannstatt und den Mechaniker Paul
Gösscle von Vaihingen wegen fahrlässiger Tötung zu 6 Mona¬
ten Gefängnis bezw . 1 Monat 15 Tagen Gefängnis verurteilt .
Kraub batte im November in der Retraitcstrabr die Herrschaft
über sein Auto verloren , das sich Lberschlug und zwei Frauen
unter sich begr b, von denen die eine starb. Eössele batte in der
Seidenstrabe einen Schüler überfahren und so schwer verletzt,
daß dieser gleichfalls starb.

Amteunterschlagung
Ellwangen , 15 . Jan . (Amtsunterschlagung .) Der 31 Jahre alte

verh . Obersteuersekrctör Eugen Maier vom Finanzamt Kapfen-
burg hatte seit Einführung der Goldmark bis Mai 1925 an ein-

gcgangenen Steuern aller Art 0300 Mk. unterschlagen uno wie
veruntreuten Betrüge für Alimenten , leichte Gesellschaft und
Hundeliebbabereien durchgebracht. Er ist nur vermindert zu¬
rechnungsfähig . Wegen erschwerter Amtsunterschlagung wurde
er vom Schöffengericht zu der Gefängnisstrafe von 2 Jahren 9
Monaten und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von ö Jahren verurteilt .

Aus Gradl und Land.
Zum Sonntag

Selbstlosigker
Man sieht jetzt gute neue Bilder unseres Reichspräsiden¬

ten . Als in den Kriegsjahren die ersten Hindenburgbilder
auftauchten , hat einer treffend gesagt : „Ein Mann ganz
unbeschäftigt von sich selber "

. Unter Selbstlosigkeit denken
sich viele Menschen eine absichtliche Bescheidenheit , die stets
bereit ist, zurückzutreten und sich allerlei Verzichte abzurin¬
gen . Vielleicht ist auch das eine anerkennenswerte Tugend.
An unsern Größten finden wir sie aber eigentlich nicht . Und
auch an den Kleinen ist sie " icht das Höchste . Höher steht
jene Selbstlosigkeit, durch die ein Mensch ganz in der Sache ,
in seiner Aufgabe , in seinem Dienst aufgeht, „unbeschäftigt
von sich selbst" , weil er dazu weder Zeit noch Lust hat . Da¬
bei kann der Mensch das eine Mal den Eindruck großer Be¬
scheidenheit machen , das andere Mal den rücksichtsloser
Selbstbehauptung , und war doch immer selbstlos , ein Die¬
ner an seinem Werk, ein Werkzeug Gottes.

*
Kleinkram

Du kannst es nicht hindern , daß so vieler Kleinkram dich
unterbricht , in Beschlag nimmt , aufhält . Gut , dann nimm
in Gottes Namen die Last auf dich . Ist es nicht eine einzig¬
artige Schule der Geduld, der Gefaßtheit und Beherrscht¬
heit, der Ruhe der Seele , der heiteren Ueberlegenheit? . . .

Großes und Kleines steht unter gleicher göttlicher Ord¬
nung . Das Sandkorn folgt dem gleichen Gesetz wie die
Sonne . Darum mag es erlaubt sein , auch auf den Klein¬
kram des Tages jenes heilige Gesetz des Lebens anzuwen¬
den : „Wer sein Leben verlieren wird , der wird es finden .

"

ErnstOrtloph .

Turlach , 16 . Jan . (Hauptversammlung des Turn¬
vereins . ) Auf die heute abend 8 Uhr beginnende , im Gast¬
haus zum Ochsen stattsindende satzungsgemähe Hauptversamm¬
lung mochten wir auch an dieser Stelle nochmals aufmerksam
machen. Da sehr wichtige Punkte auf der Tagesordnung stehen,
ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes , pünktlich zu erscheinen.

Dumach, 16 . Jan . Auf die heute abend 8 Uhr im Lamm
von der Kommunistischen Partei veranstaltete Ge¬
dächtnisfeier sei auch an dieser Stelle hingewiesen.

Durlach, 16. Jan. Im Union - Theater gelangt end¬
lich ein Film zur Vorführung ohne verstiegenen Ehrgeiz , endlich
ein Film , der volkstümliche Treue wahrt , der Lebendes lebendig
widerspiegelt , echt , saftig , atmend in jeder der vielen bunten ,
durch Tempo und Spannung gebundenen Szenen . Und endlich
ein Lustspiel. Gebaut und geleitet mit allem bildhaften Witz u .
allem Witz der Handlung mit wunderhübschen Einfällen . Carl
Böse, der Regisseur , durchflicht diese Handlung , er gibt der- Ge¬
schichte Nerven und Blut , hält immer Niveau , weicht der tra¬
gischen Wendung aus , pariert sie mit der Laune , auch in de „
schlagfertigen Zwischentiteln , und schafft so ein unverlogenes
wahrhaftes Film -Volksstück, das auf bestem Lustspiel-Grundton
gestimmt ist . Technisch gibt cs in diesen klar und stimmungs¬
voll photographierten Film ein paar Uebcrraschungen, von
denen ein Autozusammenstoß die verblüffendste ist. Allerbeste
Filmkunst die Darstellung . Um die prachtvoll drastische Mar¬
garete Kupfer schart sich das unübertreffliche töchterliche Klee¬
blatt ; Hanoi Weiße , Helga Molander , Maly Delschaft. Jakob
Tiedlke ist der schauspielerische Gewinn dieses Filmes . Mensch¬
lich rührend ist der senile Ehrgeiz seines Mädchenjägers . . .
Fischer Koppe als Chauffeur und Harry Halm als Barmixer
stellen gutgesehene und glaubhafte Typen in diesem berlinisch
kraftvollen Film , der durchschlagenden Erfolg hat . Im Beipro¬
gramm der bekannte Larry Semon in seinem neuesten Lustspiel,
außerdem die Terrawoche mit den neuesten Berichten aus aller
Welt .

— Gegen die Vergnügungssucht. An die Bezirksämter isieine Anweisung des "
Ministeriums des Innern ergangen,

wonach sie im Benehmen mit den zuständigen Stellen ( Ge¬
meinden , Vereinen , Presse usw. ) auf eine freiwillige Ein¬
schränkung der Fastnachtsveranstaltungen , insbesondere der
Tanzbelustigungen , nachdrücklich hinwirken sollen . Der Er¬
laß wendet sich besonders dagegen, daß Tanzbelustigungenimmer mehr zu öffentlichen Veranstaltungen ausarten .
Deshalb soll bei Erteilung der Tanzerlaubnis an Vereine
ein strenger Maßstab angelegt werden.

— Endgültiges Ergebnis der Volkszählung in Baden.
Nach den Feststellungen des Badischen Statistischen Landes¬
amtes beträgt die Wohnbevölkerung des Landes Baden
nach dem Stand vom 16 . Juni v . Zs . 2 312 462. Werden zu
dieser Zahl noch diejenigen Personen hinzugerechnet , die sichin der Nacht zum 16 . Juni vorübergehend auf badischemGebiet aufgehalten haben, so ergibt sich eine ortsanwesende
Bevölkerung für Baden von 2 319 581, mithin 7119 mehr
als die Wohnbevölkerung . Gegenüber der Volkszählung von
1910 , die allerdings nicht in den Sommermonaten , sondern
am 1 . Dezember stattgefunden hat , beträgt die Zunahme
der Bevölkerung 176 748 , das find 8,2 Prozent . In einigen
vorwiegend landwirtschaftlichen Bezirken hat allerdings die
Bevölkerung seit 1910 nicht zu- , sondern abgenommen. Dazu
gehören beispielsweise die Bezirke Sinsheim , Adelsheim,
Wertheim usw . Der Hauptteil des Bevölkerungszuwachses
gegenüber der Volkszählung des Zahres 1910 ( rund 103 000)
entfällt auf die Städte mit über 20 000 Einwohnern , das
sind Mannheim . Karlsruhe , Freiburg . Heidelberg, Pforz¬
heim . Konstanz. Baden -Baden . Rund 30 Prozent der Ee-
samtbevölkerung wohin in den genannten Städten : etwa
zwei Fünftel der Wohnbevölkerung haben ihren Sitz in
Städten mit über 10 000 Einwohnern . Von der am 16 . Juni
1925 ermittelten Wohnbevölkerung waren 1115 477 Per¬
sonen männlichen und 1 196 985 Personen weiblichen Ge¬
schlechts , mit anderen Worten ' es entfallen heute in Baden
auf 100 Männer 107 .3 Frauen . Auf die Einwirkungen des
Krieges ist zurückzuführen, daß die Zahl der Männer gegen¬
über dem Jahr 1910 erheblich weniger zugenommen hat als
dre der Frauen . Die prozentuale Zunahme beträgt bei letz¬
teren 10,8 , bei den Männern nur 5,5 . Haushaltungen wurden

Len nach dem Stande vom 16. Zuni 1925 insgesamt 544 461 .
'

bewohnte Gebäude 299 588 gezählt ; auf eine Haushaltung
entfallen m Durchschnitt des Landes 4,2 Personen, auf ein
Wohnhaus 7,7 Bewohner und 1,8 Haushaltungen .

— Wann tritt die volle Friedensmiete in Kraft ? Be¬
kanntlich war vorgesehen, daß die volle Friedensmiete für
—ohnungen im ganzen Deutschen Reiche am 1 . April 1920
in Kraft treten sollte . Angesichts der heutigen Wirtschafts¬
lage machte sich jedoch schon seit einigen Monaten in den
Kreisen der Reichsboten die Auffassung geltend, daß die
Einführung der vollen Friedensmiete schon zu diesem Zeit¬
punkte für einen großen Teil der Bevölkerung nicht tragbar
sei und eine Hinausschiebung erfolgen müsse . — Wie nun¬
mehr aus Darmstadt gemeldet wird , liegt dem Reichstag
ein Regierungsantrag vor , nach dem die volle Friedens-
Miete erst am 1 . April 1927 Platz greiser : soll . Daraufhin
hat das hessische Staatsministerium die gesetzliche Miete
für den Monat Zanuar für den Freistaat Hessen auf 88
Prozent der Friedensmiete festgesetzt.

Meine Nachrichten aus aller Welt
Glückwunschtelegramm De. Luthers an Söderblom.

Reichskanzler Dr . Luther dankte dem Erzbischof Söderblom
in Upsala in einem Glückwunschtelegrammzu seinem 60.
Geburtstage für die werktätige Liebe, die der Erzbischof
in schweren Zeiten an dem deutschen Volk geübt hat . Das
Telegramm gedenkt der reichen Früchte, die das gesegnete
Schaffen Söderbloms namentlich im vergangenen Sommer
getragen hat .

Die im Finnischen Meerbusen cingeschlosfenen Schisse.
Russische Eisbrecher konnten am Mittwoch von den 20 im
Finnischen Meerbusen eftigeschlossenen Schiffe 15 abschlep¬
pen. Die übrigen 5 sind im Eise festgefroren und mußten
Zurückbleiben .

Schweres Grubenunglück in Westvirgina . Zn Fairmont
wurden bei der Explosion einer Kohlengrube im benach¬
barten Farmingthon 36 Bergleute verschüttet.

Buntes Allerlei
Familienforschung

Jeder von uns bat einen Stammbaum . Es wird viele geben ,die diesen Stammbaum nicht über ihre Großeltern zurück ver¬
folgen können Das Geschick der eigenen Familie dürfte doch
wohl viele interessieren . Kürzlich hatte ich bei einem Begräbnis
folgendes Erlebnis : Einer der Verwandten des Verstorbenen
konnte im Gespräch über Charakter , Umgang usw . des Verstor¬
benen lehrreiche Angaben machen , die mich deswegen wunder¬
ten , weil er nur ein sehr enfernter war . Es ergab sich , daß er
als Genealoge , d . b . Famiilenforscher , Stammbaumforscher,einen lebhaften Sinn für Geschick und Art seiner Mitmenschen
besitzt Oft findet man ia , daß sich die Menschen nur für sich ,
nicht für andere interessieren . Man versiebt oft einen Menschen
erst dann , wenn man seine Geschichte und seine Voreltern kennt.
Bei groben Männern ist das bekannt . Wäre cs nicht für jeden
Lebrer der Volks - und höheren Schulen außerordentlich wert¬
voll , wenn cs gesetzliche Vorschrift wäre , dob jeder Schüler eine
Art „Familienbuch " mitbrächte ? An den Volksschulen besteben
vielfach solche Akten, in manchen Staaten bereits gesetzlich. Es
sollte jeder sich ein „Familienarchiv " anlegen und dieses seinen
Nachkommen als teures Vermächtnis Hinterlagen . Die „Fami -
lcenforschung" weckt geschichtlichen Sinn , wie sie sozialen Sinn ,Sinn für das Persönliche weckt. Im Neuen Testament finden
sich Stammbäume . IZu , im Alten Testament liest man ebenfalls
zahlreiche Stammbäume . Alan siebt , daß die ' Bibel für Fami -
licmorjchung Sinn bot Es wäre lehrreich, sestzustellen , inwie¬
fern man Dcrarrigcs im Altertum sonst noch findet . Ebenso
lehrreich wäre es , die Bedeutung der Familiensorschuna für die
deutsche Geschichte aufzuweisen . Besondere Bedeutung hat die
Fannlieickorschung illr die Siedlungsgeschichte und insbesondere
die Lokalgeschichte in Stadt und Land . So mancher Lehrer und
Geistliche kleiner Städte oder Dörfer könnte sich um die Fami -
lienforschung sehr verdient machen. Oft regt die Erforschung
der Familien -Namcn zur Familienforschung an . Die Genealo¬
gie als Wissenschaft, der Genealoge im Hauptamt würde viel
wertvolle Arbeit zu leisten haben , die namentlrch auch den Leh¬
rern , Juristen . A-rzten , Geistlichen zugute - käme . Für dis Er¬
forschung der Vererbungsgesetze beim Menschen kann die Fa -
milienforschung wertvolles Material liefern . Vielfach beobachtet
man , daß körperliche und geistige Eigenschaften der Erobeltern
mcht nur der Eltern , in den Kindern zum Vorschein kommen .
Jeder kann und soll auf dem Gebiet der Familienforschung Mit¬
arbeiten und sich und die Seinen nicht für zu unwichtig halten .
Aus seiner eigenen Geschichte im Zusammenhang mit seinen
Voreltern rann und soll jeder lernen , vor allem auch : die Ver¬
antwortung für die kommenden Geschlechter .

Ä-

Reue Briefmarken >m Sommer, Neue Pollmerizeicken werden
Im Sommer ausaegeben. nackdem die zum Teil iebr groben al¬ten Bestände a' -r^ Or ^ -ietzt sein wcrd-n . Es wird dann Marken
;u 15 und 25 Psg. geben , die iiir Postkarten und Briete nachdem Auslände gebraucht werden . Die Posi batte sie nicht Her¬
steller! lallen , weil bet der Ginllibrung dieser "G -bühreniätze An¬fang 1925 es sich nock nickt überieben ließ, ob sie beibebaltenwerden den d^ ckf̂ iminnnaen desbatten a » ck die Marken rot uid bla» sein müllen. sodob die
ietzsoen Forcen d -r mtarf? n iy „ nd 20 hätten geändertmorden müllen . Gerade non dielen oob es aber besonders grobeVorräte. Hot mon dock ietzt ni^ t menio- r ols y nooiäii -ckeneMoA-morten. mit der 0 ' k?ei-. dem Adler , dem Bildnis Stephans,dem Reeiriiond nnd Bildern.

Dng or „ .H d-r ^ eit der ^ " lovv- o ! M„ stt die Mikes doq
nreittnes-nerm Polkshnck oemosen Heilte, nt lle zu einem Buchder Välker aeworden War sie »u Beginn d»s 19. J <ckrd »ndertsin 71 Soroeden ko m» cko, dse Lohl di« i,„ r Jabrlxindert -megde aut so? p^m ?iol >r 1025 mar die Bibel b" w . Teile nonihr in 83s (̂ „ rocken üherietzt . An der k- nit- e !t "ht die hritiicheVihesaes" sls<t' e>rt in London , die 576 neriä' iodene Itehertoi-nnoenheronsqiht . *r>ie ^ tnttooi -tor mihotnnktoit oie orönke in Dentick -sond nerloot si >h Honnriä -Hrcai ouk d-nitt ^ e Biholn und versorgtdomit on -H dos oesonrte gr' iolovdc-.d ^nti -z-tnnr eivi^ ii "hli«h des
aM "rir »nitHen ' tzone-ien oilL lie h "hr -*it -1- e orso '1ii 10m nod lotet -
N ' t -Ke IM^ovt^ nnoen <̂ ind ;enrnieelen tzeron « . Hot oher onch
fn-rner miedof d - o dentt ^ en en *N0 -- Iis«l- " N 1M,' iN ?non dno -6 denDro -* non m,n . rny . ? s^r.„noon z . IN in oHilonil -z-on ^ oro-Sen 1IN-
teoNYHt MUoso dor is> -noMiH dor h - Ne n^rod -meller s," e di ? «l, . ^ d ^ l,n" ng des Christentums in der Welt unddi" dt' r

nnr Kern irrpskyfl 5^ ^ -
mann Loidtrogcnder . darunter aricki die Ge-

^" lir ein ein Nnta
?ine ^ ^e^

^ bau ^ enr d "« Nnieo; und ein ned-n ihm sitzendes Fräulein ka¬
men mit leichten Verletzungen davon .



Ein Nv -Stl»», MutterinSrder. D«r 19l>5 in G'ien sevorene
RefpSas», Beckinvnn bat in Dortmund keine Mutter ei-r^ossen
und flt feltd -m tm» fs«, Das Motiv der Dat ist unbekannt .

l^rteickien he«, Befnu, Do« Dhseremtorlnin o>li dem Vesuv teilt
M' t . hob di " Tötsateff d -y Vesuv. die om 4 . Fonuar be»» nv, be¬
endet ist Noch einer Meldung der Aoencia Stetoni stnd die in
einigen ausländischen Zeitungen erschienenen Meldnnnen über
M -nk 'denovser nnd Sachschäden vollkommen unbegründet.

Molsvlnne in Miln » . Unter dem E ' nUnb des starken Trustes
bat im Wilnaer Gebi »t eine wobre Waünlage eingesetzt . Fast
täglich lauten Röhrichten von !l-beriäls"n von Mostsendeln
auf menschliche Siedlungen ein. In den Vororten von Wilna
selbst lind schon Wölie geächtet worden .

Ein Berliner Brinaido»ent zam Brager Nrolestor ernannt.
Der Präsident der tschechischen Republik ernannte den Vrivat -
do»entett an der 1ln?" erMät Berlin . Dr . Bernhard Brandt -um
autzerordentl . Drosessor für Geogravbie an der Prager deut¬
schen Universität.

Winter in Norditalien . In Norditalien dauern Kälte und
Schneefälle an . Aus Genua werden 13, aus Mailand 10 Grad
unter Null gemeldet. In Florenz soll der Schnee gestern abend
35 Zentimeter hoch gelegen haben . In Rom fällt warmer Regen.

Eenseumimr Ansase
Von Heinrich Hansjakob

Wohl das Ergreifendste , was der volkstümliche Frei¬
burger Pfarrherr gedichtet , ist seine schöne Dorfgeschichte
„Der Bogt auf Mühlstein" (Freibura i . Br ., Herder ; geb .
Mk . 4 .60) / Brugier gibt in seiner Literaturgeschichte nach¬
stehende kernige Probekost aus Hansjakobs Schriften.

Auf einer kleinen Anhöhe liegt der Hermeshof and schaut
ins stille Tal hinab bis gen Zell zur Wallfahrtskirche . Zn
diese war manchen Samstag in gesunden Tagen der alte
Bauer gewandelt der „Mutter Gottes zulieb"

, und als er
krank und kränker ward , hatte er seine Kinder hinabge¬
sandt in die Kapelle , damit sie beten um eine glückliche Ster¬
bestund. Der Kaplan von Zell aber brachte ihm öfters die
heilige Wegzehrung. Darum fürchtete der Hermesbauer
das Sterben nicht.

Es war ein heißer Sommertag , als der Sensenmann auf
dem Hermeshof anklopfte, um den Bur zu seinem Weib,
das schon seit Jahren auf dem Kirchhofe von Zell ruhte , ab¬
zuholen. Die Kinder , alle erwachsen , umstanden das Ster¬
belager des Vaters . Drunten im Tal arbeiteten Knechte
und Mägde , um die Weizenernte heimzubringen . Drüben
von der Kinzig her zog ein Gewitter dem Tale zu . Schon
rollte der Donner in der Ferne .

„Der Himmel selbst flammt auf , wenn Fürsten sterben",
sagt Shakespeare, und ein deutscher Hofbauer ist auch ein
Fürst . Er war es wenigstens noch zu Zeiten des alten Her-
mesbauers . Der hörte im Sterben die Stimme des kom¬
menden Wetters und wußte, daß die Ernte drunten lag am
Fuße des Hügels . „Ich kann allei sterbe "

, Hub der Alte
zu seinen Kindern zu reden an , „helft ihr drunte dene Völ¬
ker Garbe binde und sorgt für euer Brot zur Winterszit .
Ich brach keins meh '

, ich wart ' uf de Winter bunte im Got¬
tesacker ."

Hinter dem uralten Kasten in der Sterbekammer stand
eine alte , lange Flinte , im Hause von jeher nur „der
Brummler " genannt . Schon der Urahne des Sterbevden
hatte mit dem Brummler das Neujahr und die Kirchweih'
ins Tal hinuntergeschossen . Mit dem wollte der sterbende
Hermesbauer den Tod ansagen. „Leget mer de Brummler ",
sprach er weiter , „unters K.ammerfensterle, ans Schloß bin¬
det ihr a Schnuar , un die Schnuar genn ihr mir in d ' Hand.
Un jez genn ihr 'nab un bindet Garbe , un der Vatttr war¬
tet uf de Tod, un wenn er -kummt, so ziag i am Brummler .
Wenn ihr de Brummler im Tal bunte höre , so kneipa ihr
na und battet a Vaterunser und a Herr gib ihm die ewig
Rueh — denn no isch euer Datier g 'storbe. Un jez b 'hüei
euch Gott ! Bliws brav , wie euer Natter und Muatter gsi
sinn. Aber genn weili , es dundert scho wieder !"

Der alte Hermesbauer hatte allezeit seinen Willen , fest
wie Eisen . Sein letzter Wille aber war heut wie Diamant .
Die Kinder , die immer gewohnt , ihm zu folgen, gehorchten
auch hier . Weinend gingen sie den Hügel hinab , und unter
Tränen banden sie ihre Garben . Tränenden Auges schau¬
ten sie von Zeit zu Zeit von der Arbeit hinauf zum Her¬
meshof. ob sie nicht vor dem Donnern des Himmels der

Brummler überhört hätten .
Eben war die letzte Garbe gebunden uno gelaoen , da fuhr

Blitz und Schlag übers Tal hin . Ein plötzliche Stille folgte
dem Zucken und Rollen vom Himmel her — da fällt ein
Schuß vom Hof herab » der Brummler gibt das Tvdesfignal
des Vaters . Neben dem Erntewagen knien die Kinder und
beten ein Vaterunser und der Herr gib ihm die ewige Ruhe
und das ewige Licht leuchte ihm ! Dann führen sie ihre
Garben den Berg hinauf ins Vaterhaus . Der Vater ist
tot » da sie seine Stube betreten . Die Ernte daheim und der
Vater auch . —

So sterben grüße Menschen , und große Menschen finden
sich nicht bloß aus Fürstenthronen , aus Schlachtfeldern, auf
Kathedern , sie finden sich , oft weit größer , auch in stillen
Tälern , auf einsamen Gehöften. Im Volke , diosem Meere
der Menschheit, da leben Adamskinder von jeder Sorte . —

Weste Echlllerdenkmal der Welt
f Das älteste Schillerdenkmal wurde im Zähre 181Z auf
dem Gute Werder aus der Insel Pucht an der estländischen
Küste von Wilhelmine v . Helvig dem Gedächtnis des Dich¬
ters gewidmet. Die hundertste Wiederkehr von Schillers
Todestag am 9. Mai 1903 gab Anlaß zu seiner Erneue¬
rung und zu einer photographischen Aufnahme, die das
Ausschußmitglied des Schwäbischen Schillervereins , Vaurat
Alfred Stapf , für das Schiller Nationalmufeum in Marbach
machen ließ . Die Abbildung , die seitdem ein besonders in¬
teressantes Stück in der Reihe der dort zur Anschauung ge¬
brachten Schillerdenkmäler aus aller Welt bildet , zeigt das
Denkmal, eine mit einem Pinienzapfen gekrönte Rundsäule
von 1F8 Meter Höhe , vor einem mächtigen Baum stehend .
Eine Tafel enthält die Inschrift , eine mit einigen Aende-
rungen auf Schiller selbst gewidmete Stelle aus seinem Ge¬
dicht „Das Mädchen von Orleans " :

Die Dichtkunst reicht dir ihre Eötterrechte , -
- 4 Schwingt sich mit dir den ew gen Sternen zu ,

'
Mit einer Glorie hat sie dich umgeben,
Du schufst fürs Herz, du wirst unsterblich leben !

Auf der entgegengesetzten Seite ist zu lesen : „Dem An¬
denken Friedrichs von Schiller, Deutschlands erhabenem
Mchter .und . Liebimg der Musen gewidmet 1813" . -? - > '4

^ Wie die Wohn - und Wirtschaftsgebäude des Gutes Wer¬
der, das der freiherrlichen Familie Uxkull -Eyldenband ge¬
hörte, ist auch dieses Eedüchtnismal fanatischer Zerstörungs¬
wut zum Opfer gefallen . O . E.

Ueber den heutigen Zustand des Denkmals und die es
amgebende Landschaftging dem Deutschen Ausland -Institut
in Stuttgart von einem Freunde inDorpatdie folgende
stimmungsvolle Schilderung zu :

Im Sommer 1925 wohnte ich in unmittelbarer Nähe der
Znsel Pucht. Von dem Gasthause, in dem ich ein Unter¬
kommen gefunden hatte , war eine größere Bucht zu über¬
queren, um nach einer halben Stunde Bootsfahrt über den
Sund an der Südspitze von Pucht zu landen . Eine eigen¬
artige und üppige Vegetation empfängt einen . Pflanzen ,
wie ich sie im übrigen Estland nie gesehen , wuchern aus
dem Kalksteinschotter , der die Küste bedeckt , hervor . Ueppi-
ges Brombeergerank liegt auf dem Gestein, in dem auch
kein Körnchen gewöhnlicher Erde zu finden ist.

Wir betreten den Wald , der sich an den Wiesengürtel
der Insel anfchließt. Uralte gewaltige Stämme aller ein¬
heimischen Baumarten umgeben uns . Kiefern , Fichten, vor
allem aber Laubbäume — die knorrige Eiche neben dem
mit gelblich -grünem Moose bedeckten Eschenstamme , die üp¬
pig ausladende Linde neben den Ahornen und mächtigen
Ulmen geben diesem einzigartigen Walde ihr Gepräge . Da¬
zwischen ein mächtiger Wachholderbaum , den andern Bäu¬
men an Höhe kaum nachstehend , als auffallende Seltenheit .
Zwischen den Bäumen das verschiedenartigste Buschi rk ,
darunter vor allem auch Haselnußsträucher, aber auch Ze-
renen und Jasmin bis hart an das Meer . Uns umschwirrt
eine Mückenmenge , die an Schilderungen aus dem U/walde
tropischer Gegenden erinnert , wie die ganze Landschaft in
ihrer üppig wuchernden Fülle überhaupt mehr tropisch als
nordisch anmutet . Verwachsene Wege führen durch das
Dickicht . Man sieht ihnen noch zur Rot an , daß sie einst von
der schützenden Hand des durch die Agrareform vertriebenen
Gutsbesitzers sauber gehalten worden sind. Bald wird bei
der neuen Wirtschaft wohl nichts mehr von ihnen übrig
sein , und der Urwald wird dann den Zutritt zu den einst
bewohnten Plätzen des Innern der Insel kaum mehr ge¬
statten.

Denn einst hat sich ein reiches und frohes Leben im Som¬
mer hier abgespielt. Einstige Zeugen dessen sind die Ruinen
der acht Sommerhäuser und des Kurhauses , welche die Be¬
sitzer des Gutes Werder hier erbauten und unterhielten .
Die Häuser sind aber alle von russischen Soldaten nieder¬
gebrannt worden, ebenso wie der Herrensitz der Besitzer von
Pucht, das Gut Werder , von dessen Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden nur noch die verkohlten Trümmer zeugen , in de¬
nen einige neue Ansiedler in einzelnen Ecken unter trau¬
rigen Notdächern ärmliche Behausungen für sich und ihr
Vieh eingebaut haben . Schon jetzt sind einige Ruinen der
einstigen Sommerhäuser , die der frühere Besitzer an Be¬
kannte und Verwandte für den Sommer zu erfrischenden
Aufenthalte zu vermieten pflegte, kaum mehr aufzufinden.
So steht es auch mit dem Hause, neben dem das älteste
Schillerdenkmal der Welt sein fast unauffindbares Dasein
fristet. ^Ueber Aeste und umgestürzte Baumstamme muß man sei¬
nen Weg nehmen, um vom Hauptwege der Insel dahin zu
gelangen . Nur durch Zufall stießen wir darauf , nachdem wir
zuerst vergeblich danach gesucht hatten . Der Sockel allein ist
erhalten ; was darauf stand, ist abgebrochen. Die Inschrift
ist nur zum Teil noch zu lesen , denn irgendein Vandal hat
di» eine Ecke der Schrift durch einen Flintenschuß zertrüm¬
mert . So steht dieses merkwürdige Zeugnis einstiger Teil¬
nahme am geistigen Leben Deutschlands und der jetzt hier
eingerissenen Verständnislosigkeit dort am Westrands der
einsamen Znsel, auf der nur noch ärmliche Heumacher ihr
kümmerliches Leben fristen , am Westrande der einsamen
und eigenartig schönen Insel am Sunde ,

Mulle Provkereiunseu
Das Hellsehen ist eine Gabe, bei vielen heutzutage Spori

oder Eeschäftsmache . In der Telegrammzeitung der „M
N. N .

" erzählt eins Deutsche über Erlebnisse in der letzter
Silvesternacht in Paris u a . folgendes :

Um 11 Uhr abends stieß man am französischen Kamin
mit seinem offenen Feuer , wie er sich noch in allen guten
alten Bürgerhäusern von Paris befindet, auf das Neujahr
der rheinischen und Wiener Gäste an , in deren Heimat man
ja eine Stunde voraus ist . Eine junge Wienerin gestand,
daß sie mit Selbsthypnöse experimentiere und sich auch gerne
hypnotisieren laste .

„Ah, mein Fräulein , das ist ein Wort zur rechten Zeit ,
ich werde Sie hypnotisieren , und Sie werden uns für 1926
weissagen?" Scherzworte, nicht ernst gemeinte Proteste ,
Aufforderungen und dergl . folgten dieser Bemerkung von
Monsieur Einest R ., eines Schülers des berühmten fran¬
zösischen Astronomen Flammarion . Die Stunde und Stim¬
mung war für das Experiment . War es die Wortsuggestion
des Hypnotiseurs oder der eigene Wille des eigenen Me¬
diums — jedenfalls lehnte sich die kleine Wienerin in
ihren Fauteuil zurück, den Kopf leicht nach hinten geneigt,
und das weiße Licht des elektrischen Lüsters , gemischt mit
dem roten Scheine des glühenden Kaminfeuers , fiel auf ein
bleiches Gesicht mit halbgeöffneten Lippen . Zwei Notiz¬
bücher und ein loses Blatt Papier warteten auf die zu
machenden Aufzeichnungen, auch das übrige halbe Dutzend
der Eesellschaftsteilnehmer war plötzlich ernstlich gespannt.
Nur der Gastgeber lächelte ironisch .

„Sagen Sie uns doch etwas , was sich im Jahre 1926 er¬
eignen wird ! Fühlen oder hören Sie nichts darüber ? Was
wird in Frankreich geschehen, in Deutschland, überhaupt
in der Welt ? Erzählen Sie uns alles , wie es Ihnen ein¬
füllt , wie Sie es wahrnehmen !"

Und nun erlebte ich traumhaft gesprochene Tinge , an die
ich nicht glauben will , die mir aber nicht aus dem Kopfe
gehen wollen, vielleicht nur deshalb , weil ich sie mitsteno¬
graphierte . Nicht nur der wirkliche oder scheinbare Hyp¬
notiseur fragte , sondern wir alle , glaube ich, waren neu¬
gierig und stellten mehr oder minder erregte Fragen . Was
die junge Wienerin alles sagte? Hier sind die wesentlichsten
Aufzeichnungen:

„1926 ? Es wird die Epoche der großen und langen Kolo¬
nialkriege einleiten . Madame D. soll ihren Herrn Gemahl
nicht mehr in einen Kolonialfeldzug gehen lasten. Die
alten Mächte « erden nach anfäglichen Niederlagen und

langwierigen Kämpfen in Afrika, Aegypten, Indien und
weiter im Osten noch einmal siegen . Aber kaum für ein
Menschenalter. Dann sind die Kolonialvölker selbständig
und frei .

"
„Es wird sehr heiß im Sommer 1926 , im europäischen

Süden gibt es Revolutionen , Könige fallen und stehen wie¬
der auf . Im fernen Osten wird ein altes Kaisertum stürzen.
Japan ? Ja , ich glaube .

"
„Frankreich wird arm sein , verzeihen Sie ! Ganz Europa

wird arm sein , auch England . Seine Herrschaft in Asien
wird blutig zerbröckeln . Zwischen Meer und Alpen gibt es
neue Vereinigte Staaten . Man redet dort deutsch. Dikta¬
toren stehen auf und fallen wie Kaiser und Könige. Frank¬
reich ? Sein nächster Nachbar muß sein bester Freund wer¬
den. — In Rußland und China ist für Europa nichts mehr
zu holen. — Es gibt furchtbare Brände aus feuerspeienden
Bergen . Wann ? 1926 ! Der Winter und der Frühling brin¬
gen Wasterkatastrophen.

"
„Cäsar wird ermordet, seine Diktatur wurde unerträg¬

lich.
"

„Ach , die Mode? Wie die Eskimos wird man gehen. —
Nein , der Bubikopf bleibt noch, die Frisur wird aber immer
mehr halb und halb . — Die Mode ist ein Stück Sexual¬
frage ."

„Nein , Amerika ist nicht glücklich , sein Gold wird immer
drückender . Japan verliert seinen Krieg . Die letzten Sieger
werden fast überall die künftigen Besiegten sein .

"
„Die Pariser Kolonialausstellung wird auch 1926 nicht

stattsinden . Ich würde sie sowieso auch nicht erleben . .
Es war wenige Minuten vor 12 Uhr Pariser Zeit . Die

junge Wienerin schluchzte plötzlich. Der Silvesterscherz —
war es ein solcher? — wurde ungemütlich. Der Hausherr
und seine beiden Freunde korrigierten die aus dem Geleise
gekommene Stimmung . Die junge Wienerin , aufgeweckt,
lächelte: „Na , lasten wir lieber die Geschichte, man wird
müde dabei .

"

Hantel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse. Zu Beginn dieser Berichtswoche setzte sich die Hausse¬
bewegung am Aktienmarkt fort . Den Anstoß gab hauptsächlich
die Bildung eines amerikanischen Konsortiums zum Ankauf
deutscher Industrie- und Bankaktien . Die Anregung zu dieser
Gründung hatte die Erwägung gegeben, dah eine grobe Zahl
von Aktien deutscher Unternehmungen als unterbewertet zu be¬
trachten seien und ihr Ankauf groben Gewinn verspreche. Die
Kaufaufträge des Auslands waren auch ziemlich bedeutend und
bedeutende Aktienwerte , wie solche der Dresdener Bank , sind
schon nach Amerika verkauft worden . Die Auslandskäufe veran-
latzten auch das deutsche Publikum, aus seiner Reserve heraus¬
zutreten und an dem zu erwaretnden Gewiunn sich zu beteiligen.

Geldmarkt . Die Lage am Geldmarkt war ausgesprochen flüs¬
sig . Namentlich Tagesgeld gab es so reichlich, dab es kaum un-
tergebracht werden konnte . Das deutsche Kapital muhte sogar
im Ausland Anlage suchen . Leider besteht diese Flüssigkeit nur
auf dem Börsengeldmarkt , nicht aber auf dem Markt für Wirt¬
schaftskredite . Die Bestrebungen, ein normales Verhältnis zwi¬
schen Produktiv- und Konsumkapital zu schaffen und dann auch
eine Verbindung zwischen dem Vörsengeldmarkt und dem Kapi¬
talmarkt berzustellen , lassen sich nur langsam verwirklichen . Die
Reichsbank bat entsprechend dem Bedürfnis der Wirtschaft sich
entschlossen, den Reichsbankdiskont von 8 auf 8 Prozent und den
Lombardzinsfub von 1 auf 10 Prozent zu ermäßigen . Diesem
Vorgeben haben sich auch die württ. und die bayer . Notenbank
angeschlossen. Auch die Zinssätze der Privatbanken, die jeweils
2 Prozent über dem Reichsbankdiskont liegen, werden dadurch
automatisch herabgesetzt.

Produktenmarkt . Die vom Ausland gekommenen Getreidemel-
dungen brachten einen weiteren Rückgang , der sich an den deut¬
schen Produktenmärkten ebenfalls in einem Preisrückgang aus¬
wirkte . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu
und Stroh mit 7.5 bezw . 5 Mk . vro Davvelzentner unverändert.
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 255 (unv.),
Roggen 154 l— 1 ) . Winter- und Futtergerste 165 (—5) , Sommer¬
gerste 210 (—4) , Hafer 172 (—1) , Mark je vro Tonne und Mebl
36.5 t— einhalb) Mark pro Doppelzentner

Amtliche Berliner Denisenknrse vo« 14. «»- IS. Sann«
Geld Brief Gel» Bki«

London ll Pfund Sterl .) 20,374 20 .424 29,836 29,43 «
Network ll Dollar » 4.195 4 .295 4 .18S 4 .rm
Amsterdam (100 Gulden ) 188,81 189,03 188,66 169,98
Italien <100 Lire » ,18,92 18.96 16,93 16,97
Paris l100 Francs » . 1ö,71 15,75 15.70 15,74
Schweiz llOO Kranken » 81,03 81,23 81,05 81,25
Spanien llOV Peseten» 59.36 59,59 59,49 59,54
Stockholm llOO Kronen ) 112 .36 112,64 112 .36 112,64
Wien (100 Schilling » 58,05 69.19 59.04 59.1Ä

Schweinemarkt .
Durlach . 16. Jan . Der heutige Schweinemarkt war be¬

fahren mit 81 Läuferschweinen und 126 Ferkelschweinen. Ver¬
kauft wurden 56 Läuferschweine und 70 Feruelschweine . Preis
per Paar Läuferschweine 60—110 «st , per P- ar Ferketschweine
4o—60 «st .

*

Neueste Nackrtcktte«.
Verständigung in der Fürstenabsindungsfrage .

T .U . Berlin , 16 . Jan . Wie der „Lokalanzeiger " hört ,
sind gestern zwischen den an den Verhandlungen über die
Regierungsbildung beteiligten Parteiführern auch Be¬
sprechungen über eine Verständigung in der Frage der
Fürstenvermögen gepflogen worden . Es ist die Frage
der Errichtung einesSchiedsgerichtes entsprechend einem
früheren Vorschlag des Rechtsausfchußvorsitzenden Dr .
Kahl aufgetaucht , vor dem alle schwebendenAuseinander -
setzungen entschieden und die bereits getätigten Ver¬
gleiche überprüft werden sollen . Man halte es deshalb
für wahrscheinlich, daß unter Zurückziehung des dem
Rechtsausschpß vorliegenden demokratischen Antrages
über die Fürstenabfindung ein entsprechender gemein¬
samer Kompromißantrag der Mittelparteien einge¬
bracht werde .

Deutscher Schritt in London .
T .U . Berlin , 16 . Jan . Die „Germania " meldet aus

London : Das Foreign Office erwartete am Freitag eine
Demarche des deutschen Botschafters über die Stärke der
Befatzungs truppen .
Ein Antrag gegen den sofortigen Eintritt in den Völker¬

bund .
T .U . Berlin , 16 . Jan . Wie die „Deutsche Tageszei¬

tung " meldet , war im AuswärtigenAmt vom den Deutsch-
nationalen ein Zufatzantrag zur Entschließung Rhein¬
baben eingebracht worden , der Antrag aus Eintritt in
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den Völkerbund möge nicht gestellt werden, bevor ein be¬
friedigendes Ergebnis in der Herabsetzung der Ds-
satzungsstärke erzielt ist und bevor die Abkürzung der
Besatzungsfristen für die zweite und dritte Zone und der
A^ cimmungsfrist für das Saargebiet sichergest -IIt ist.
Dieser Antrag wurde von dem Ausschuß abgelehnt.

Vertagung der vorbereitenden Abrüstungskonferenz .
T . U . Gens, 15 . Jan . Das „Journal de Geneve "

, das
dem Völkerbund nahesieht , erklärte heute eine Ver¬
tagung der auf den 15 . Februar festgesetzten vorbereiten¬
den Abrüstungskonferenz um einige Wochen für wahr¬
scheinlich .

Ein italienisches Dementi über Mussolinis Krankheit .
T .U . Genf , 15 . Jan . Der italienische Konsul in Genf

dementiert die Meldung des „Matin"
, nach der sich Mus¬

solini demnächst einer schweren Operation unterziehen
müsse .
Schwierigkeiten bei den englisch - italienischen Schulden¬

verhandlungen .
T . U . Paris , 15 . Jan . Aus London wird berichtet ,

daß es bei den heutigen englisch -italienischen Schulden¬
verhandlungen nicht gelungen ist , über die Frage der
Festsetzung des Betrages der italienischen Schulden an
England eine Verständigung herbeizusühren . Bei der
italienischen Delegation herrscht starker Pessimismus
vor . Man glaubt, daß zur Regelung dieser Frage noch
lochgwierige Verhandlungen notwendig sind . Die nächste
Sitzung findet Montag nachmittag statt.

Englische Bblösungstruppen für das besetzte Gebiet .
T .U . London , 15 . Jan . Der Dampfer „Derbyshire "

ist heute , mit britischen Truppen von Dover kommend , in
Amsterdam eingetroffen . Die Truppen, die verschiedene
in den besetzten Gebieten Deutschlands liegende Ein¬
heiten ablösen sollen , wurden von Amsterdam in drei
Sonderzügen weiter befördert.

Befreiung der Schiffe im Finnischen Meerbusen .
T.U . Reval, 15. Jan . Die im Finnischen Meerbusen

in Eisnot befindlichen Dampfer sind in zwei Kolonnen
geteilt. Die westliche wird von zwei russischen Eis¬
brechern geführt, voraussichtlich heute nacht inReval ein-
trefsen . Die Kolonne besteht aus zehn bis elf Dampfern.
Die „Hessen " hat Befehl erhalten, der Kolonne entgegen -
zufahren . Die östliche Kolonne wird nach Petersburg
geführt. Anscheinend sind jetzt alle Dampfer außer Ge¬
fahr. Die finnische Presse drückt ihr Erstaunen über die
unverantwortlichen russischen Falschmeldungen über die
Eisverhältnisse im Finnischen Meerbusen aus.

Enrico Toselli gestorben .
T .U . Rom , 15 . Jan . Heute morgen starb im Hospital

in Florenz an den Folgen einer Leberoperation der Mu¬
siker Enrico Toselli , der geschiedene Gatte der früheren
Kronprinzessin von Sachsen .

Sendefolge des Südd . Rundfunks A . - G .
Sormtim, den 17. Jatmar : -11L9-—12.36 Uhr: Literarisch -musikalische

Morsenseier . „ Albert Schmejtzei.Morgenfeicr" : 2—S Uhr : Schallplat¬
tenkonzert : 8—4 Uhr : Dichterstuiibc: 4—6 Uhr : Unterhaltungskonzert:
6 Uhr : Zeitansage , Svortfunkdtenst : k.gg- 7 Uhr : Vortrag „Die reli¬
giöse Bedeutung -ücS Nuitan - Adolf-VereinS für die Ausländsdeut¬
schen " : 7—7 .39 Uhr : Mprsc-Kursus : 7.80—8 Uhr : Vortrag „Der An¬
schluß Tcutsch-Ocsterreichö an daS Deutsche Reich" : 8 Uhr : Zeitansage.
Tportfunkdiensi: 8—9 Uhr : Haitische Blüscrvereiniguna : 9—11 Uhr :
Bunter Abend: 11 Uhr : Letzte Nachrichten .

Montag , deu 18 . Januar : 4—4 .SÜ Uhr: WirtschaftSnachrichtcn : 4 .89
bis 6 Uhr : Nachmittagskonzcrt und Neues aus aller Welt : 6—6.30
Uhr : Zeitansage, Wetterbericht , Nachrichtendienst der Württ. und Bad.
Landwirtschaft Stummer : 6.80 - 7 Uhr: Vortrag „Ariadne auf Naxos
als Lvernstosf"; 7—7.80 Uhr : Bortrag „Das Malen und Zeichnen in
der Grundschule" : 7.30- 8 Uhr: Esperanto - Kürs : 8 Uhr : Zeitansage.
Wetterbericht , Sportnachrichten: 8—11 Uhr : „Mozart": 11 Uhr: Letzte
Nachrichten .

Dienstag , den lg . Jsuuar : 4—4 .30 Uhr: Wirtschastsnachrichtcn :
1 .30—8 Uhr: Nachmittagskonzert und Neues aus aller Welt : 6—8.30
Uhr: Zeitansage, Wetterbericht , Nachrichtendienst der Württ. und Ba ''.
Landwirtschaftskammer: 6.30—7 Uhr : Bortrag „Das Königreich Siam
und die hinterinhischen Länder" : 7—7 .30 Uhr : Morse -Kursus : 7 .30 bis
8 Uhr: Vortrag „Auslandsdeutschtum und Mission, anschliehend Nach¬
richten aus dem Auslandsdeutschtum : 8 , Uhr : Zeitansage, Wetter¬
bericht , Sportnachrichten: 8—9 Uhr : „ Gastspiel ": K- 11 Uhr: 30.
Wunschabend : 11 Uhr : Letzte Nachrichten .

Tkealer - Spielplan
a) Im Landestheater:

Sonntag , 17. Januar . Vorm. 1116 Uhr. In der Wandelhalle
des Landestheaters : Morgenveranstaltung der Gesellschaft
für Deutsche Bildung und des Theaterkulturverbands : Vor¬
trag von Herbert Eulenberg aus seinen Werken . Eintritts¬
preis für Mitglieder 1 .—, für Nichtmitglieder 3.—.
Nachmittags im Landestheater: (Fremdenvorstellung ) zu er¬
mäßigten Preisen : „Charleys Tante ". Schwank in 3 Akten
von Brandon Thomas . 2 )6—IX Uhr. 1 . Rg. und Sperr¬
sitz 3.—, 2 . Rg . 2.50 , 3. Rg . 1 .50, 4. Rg. 1 .—.
Rückfahrt für auswärtige Besucher nach allen Richtungen
gesichert.
Abends: * D 13 Th .- Gem . 3 . S .-Gr . „Orpheus in der Un¬
terwelt". 616—916 Uhr . (9.40 ) .

Dienstag , 19 . Januar . * B 14. „Anneliese von Dessau ". 716
bis 1011» Uhr . (6.40 ) .

Mittwoch. 29. Januar . * F 15, Th .- Gem . 901—1000 . ..Wallen¬
steins Lager. Die Piccolomini ". 716—11 Uhr. (5 .20) .

Donnerstag , 21 . Januar . * G 15. Neu einstudiert und neu in¬
szeniert ; „Figaros Hochzeit". Komische Oper in 4 Akten
von Mozart . 716—1016 Uhr. (8 .40) .

Freitag . 22. Januar . * C 15, Th .-Gem. 1001—1100 . „Was Ihr
wollt ". 716—1016 Uhr . (5 .20) .

Samstag , 23. Januar . * A 14, Th . -Gem . 1101—1200 . „Der
ewige Jüngling ". 716—9,10 Uhr . (5.20) :

Sonntag , 24. Januar . Nachmittags. Zu bedeutend ermäßigten
Preisen : „Orpheus in der Unterwelt ". 1 . Rang und Sperr¬
sitz 4.—, 2. Rang 3.—, 3 . Rang 2 .— , 4. Rang 1 .—. 216—616 .
Abends : * E 15 . „Anneliese von Dessau ." Th.-Gem. 1 . S -
Er . 716—n . 1016 Uhr . (6.40) .

Montag, 25 . Januar . 3 . Vorstellung im Schülerabonnement :
'

„Wallensteins Lager. Dis Piccolomini ". 6—9 )6 Uhr. (5.20) .

Dienstag , 26. Januar . * B 15, Th . -Gem . 2. S .- Gr . „Der Po¬
stillon von Lonjumeau". Hierauf: Tanzbilder. 716 —g . 101-
Uhr. (8.40) .

b ) Im Konzerthaus:
Sonntag , 17, Januar . * „Irrgarten der Liebe". 716 —916 . (4 .20) :

Montag, 18. Januar . Volksbühne 5. „Juarez und Maxmilian".
716—n . 1016 Uhr . (4.20) .

Sonntag , 24 . Januar . „Pension Schüller "
. 716 —916 . (4.20) .

In den Preisen sind das Programmheft und die Sozialab¬
gabe inbegriffen . ,

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬
recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag , den 16 . Januar 1926 , nachmittags 164—5 Uhr ; allge¬
meiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag , den 18 .
Januar . Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theater -
gemeinde jeweils am Vortag der Ausführung in- der Geschäfts¬
stelle (9—1, 4- 6 Uhr) .

Wenn wir einem Menschen begegnen, wenn wir ihn grüßen ,
mit ihm sprechen, so schauen wir ihm ins Gesicht . Wir brauchen
ihn nicht unverwandt und starr anzusehen , aber wir müssen doch
in der Hauptsache unsere Blicke auf sein Gesicht konzentrieren ,
das erfordern die Regeln des Anstandes . So ist es denn ganz
natürlich , daß die Gesichtsfläche einesMenschen der Beobachtung
seines Gegenübers am meisten unterliegt , und wir die geringste
Hautunreinigkeit im Gesicht eines andern viel leichter bemer¬
ken, als etwa einen Defekt seiner Kleidung , das kleinste Ge¬
sichtspickelchen viel eher wahrnehmen , als eine Beule an seiner
Hand . Diese Tatsache läßt in jedem Menschen den begreiflichen
Wunsch aufkeimen , eine möglichst reine , glatte , frische Gesichts¬
haut zu besitzen , die sympathisch und angenehm wirkt . Doch ist
es leicht , sich diesen Wunsch zu erfüllen , wenn man sich an täg¬
liche Waschungen mit der bewährten Steckenpferd -Teerschwefel -
seife von Bergmann u . Co., Radebeul , gewöhnt , die überall zu
haben ist .

iagttta " -Hustenbonbons
kel Husten , He - serkelt . Bronckral -Kalarrk ,
Verschleimung , rauhem Hals . Erstklassige von Merzten
bestens empfohlene Hnstemnedizin in fester Form . In allen
Apotheken erhältlich : Einhorn - , Löwen- nnd Hirsch-Apotheke
in DurlnÄ .

Sagitta -Werk München 81V 2.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag .

Ter Tiefdruck im Süden hat sich nicht weiter ausge¬
dehnt . Zurzeit herrscht noch der Hochdruck im Osten vor .
Für Sonntag und Montag ist zeitweise bedecktes, auch zu
vereinzelten Schneefällen geneigtes Wetter zu erwarten.

StuWMtret iA Ntittk.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß

1 . während eines Tchneefalles undj -weils
nach dessen Aushören der ans den Geh¬
wegen liegende Schnee von den dazu V >r»
pflichteten (Ha«seigentüm -r, Hausver¬
walter oder hierzu bestellte Mieter ) zu
entferne « ist ,

2. bei Eisbildung die Gewege mit Sand ,
Asch- » nd dergl zu bestreuen sind,

3. das Rodel « , Schlittenfahren , Schleifen
nnd Schneeballwerie « auf sämtlichen
Straßen . Wegen und Plätzen innerhalb
der Stadt (einschl Stadtteil Aue) ver¬
boten ist . Für dis Rodeln freigegeben sind
nur die Bergwald - und Ochs-nstraße

Zu Ziffer 1 nnd 2 wird erwähnt , daß ins¬
besondere vor G -öchkntsbeginn und Geschäfts¬
ichluß der Fabriken die Gehwege in den Zu¬
stand versetzt werden müssen daß eine Gefahr
für Menschen n 'cht mehr besteht Die Laden¬
inhaber wollen darauf achten, daß ihr Dienst¬
personal das Putzwasser nach beendigter Rei¬
nigung der Geschäftsräume bei großer Kälte
nicht über die G dwege leert , da dies bekannt¬
lich dann innerhflb weniger Minuten g>friert

Diejenigen, die diese Vorschriften nicht be¬
folgen, kön »en neben Bestrafung zivilrechtlich
für den entstehenden Schaden haftbar gemacht
werden.

Dur lach , den 15 Januar 1926
v «» Gverbürgten,rift «r.

öMische daudsrlchen 182K.
Gesuche um Baudarleh n für die im Laufe

des Jahres zu erstellenden Wohnuvgsneubauten
sind vis spätestens S . Februar bei mir ein-
snrerchrn.

Anzugeben sind dabei
1. Bauaufwand und dessen Deckung .
2. Zahl und Größe der z« erstellenden

Wohnungen , möglichst unter Vorlage
der Baupläne ,

3. Bezeichnung der für den Durlacher
Wohnungsmarkt verfügbar werdenden
Wohnungen,

4 Zeitpunkt , »n welchem die Bauaus¬
führung erfolgen soll

Nach Ablauf der Frist einlaufende Gesuche
können keine Berücksichtigung finden

Es wird ausdrücklich bemerkt , daß durch die
Emreichung des Gesuches ein Anspruch auf Ge¬
währung eines Darlehens nicht erworben wird.

Nähere Auskunft erteilt das städt. Rech -
uungsamt — Rathaus Zimmer Nr . S.

Dur lach , den 15 . Januar 1926 .
_ Ver Oberbürgermeister .

reinigt rmä ««tlettet «las llaar aal
Wege , msokt schöne

Lei Tanr n. Lport rmentdekrlicb. 2n
kabeo in Dosen von l - an in k'riseor-
gescbLlt. , Lsrkürn. , Orog u . Lpotkek.

kisokudmung veise rorüok.
Gutes

Wirfrühe«
^ . verkaufen .d »h,nwetter »bach

Vau- Nr . 87.

FF « ,/ .
sehr wachsam, zu ver¬
laufen !

Killisseldsiedlung,
Pfisterer.

PMzeiMes Meldmes» lcir.
Die Einwohnerschaft wird erneut auf die

Vorschrift des polizeilichen Meldewesens btn -
g-wiesen , nach welchen alle Personen , auch Fa¬
milienangehörige , welche hier oder im Stadtteil
Aue , sowie auf der Gemarkung Durlach ihren
Aufemhalt nehmen oder aufgeben , innerhalb
drei Tage « nach ihrem Zu - bezw. Wegzug an-
bezw. abzumrlden sind .

Ebenso sind WohnnnaSwechsel innerhalb der
Stadt , sowie im Stadtteil Aue und in der Ge¬
markung Durlach in gleicher Frist zu melden .

Die An- bezw Abmeldung von Ausländern
hat jeweils unter Vorlage des Paffes zu erfolgen

Neu Zuziehende haben bei der Anmeldung
eine» Abmeldeschein des letzten Wohnortes
vorzulegen evtl , nachträglich beizubringen

Zuwiderhandlungen werde « unnachficht -
lich bestraft .

Dnrlach , den 16 Januar 1925.
Der Oberbürgermeister .

StWkMrstrigttssg
Tie Gemeinde Spielkers versteigert mit

Borgfrist bis l August dieses Jahres ant
Freitag , den 22 . Januar 1926

310 Baustangen 1 . Kl.
395 Baustangen 2 Kl-
440 Lopfenstarigen 1 . Kl .
425 Hopfenstangen 2 Kl.
860 Hopfenstangen 3. Kl.

1415 Hopfenstangen 4. Kl.
1225 Rebstecken 1 Kl.
285 Rebstecken 2 Kl.

1530 Bohnenstccken
37 Hagstaugen.

Zusammenkunft ist vormittags 9 Uhr beim
Rathaus .

Der Gemeiuderat :
Ra « , Bürgermeister .

Karcher . Ratschreiber.

Der große

ürkolx
den unser

» KP lKlklMk
Ml- UW

klkMlWlIPW
erzielt , hatseineUr¬
sache in der glückli -
cheuZusammenfetz-
nua aller znmBlut -
anfbau u zur K>äf-
ttgung des ganzen
Nerv -ufpst -ms not-
weodige . i Bestand¬
teile . Zu haben in
allen Apoth ken u.

Drogerien
Bestimmt in der

Löwcu - Apotheke
Hauptstrabe .

so versäumen 8ie keine
LIinute u. kaufen 8ie ciis
von bllllionen tägl . gebr.

t Kaiser s ki -ost -Öni -a-
-„ ellen ! 8is keifen

"Iknsnbei llustsn , ülssr -
dolt, Luiarrb. Voraodlol-
wnng Lruwpk n g«llvd-
duLtsn, ciüker kook-

ucillkommen jedem
Hslslsl Lsugnissk von Zerrten u. ? ri-
I UvlF vatsn . Vor HrkLltungsn sind 8is
gssckütrt , wenn 8rs eine lsuissr -Osrsmelle
im LluockeKaken . ?»k«t <v ?tg , üovo 90 ?tg.
— Ickten 8is auf äls Lckutsmurks

2n dsken bei : l-Lnsr-äpotdek«, vsk Voll ,
llenü '» Lludoruupotbuke .L Surtron , üirsok -
üpotboLv , llrast Sromuuo, Slamoo veog ,
ckul Svbaolor, ückler-vrop , U. lltakvtwuoo ,
Vsatrul- llrog ., k Vogelu. vco klukuts sicktk.

MttMikl-
(Kirschbaum), bestehend
aus : Sofa , Tisch , 2
Stühlen , 2 Sesseln , 2
Vitrinen . 1 Schreibtisch
u . 1 Nähtisch, noch wie
neu , billig ausPrivat -
hand z« verkaufen.

Offe- ten unt Nr . 24
an die Geschäftsstelle d .
Bl (Nur ernsthafte Re¬
flektanten !)_

LLL « Sl' 181' lllll! U 'L "
'M

püSlSLliMtz SS

mvllshll Sieb Ulk MSIiWllg SllSk SlllSiMglM lisscliSNs
liirbssoiuleks

MM M «IMWiMII (MM MMM-
ÜlM

IIIMW M WMlSWMll
MIMW IM -

MMIWAIWISWMM
IM MMMMMMei '-

MMM

AtrS zn-seri!
billig zu verkaufen.

Daselbst ist trockenes

VmhMMch
ster- und zentnerweise
abzugeden.

Karl zarrgendorf »
Holz- u . Kohlenhandlg >

Durlach - Ane ,
Sanptstr . 35 . Tel . 448.

Ein

Junge
ehrbarer Eltern , der dos
Maler - n. Tapezier »
handwerk aründlich er¬
lernen will , kann auf
Ostern i « die Lehre
treten bei

Heinrich Rabfeld ,
Malergeschäft

Durlach - Ane .

Wer erteilt Nachhilfe in

Lckin und 8WjüW .
Offerte erbeten nute ,

Nr . 22 an den Verlag'
«ck'k. ? 2 Ar. ,

mit tragbaren Obst -
bänmen zu verkaufen
Näheres im Verlag .

L s. » s
bei R-ä! 7000.— Anzahlung zu kaufen gesucht -

Angebote unter Ne . 83 an den Verlag .

^ M -Hüliner
beste Eier-

leger billigst.
Katalog frei.

K«ft»«» , « «flügelpark
Hainstadt 81 Baden .

Telephon 55.

Diplomatenschreib¬
tisch mit Kcheeibtisch-
stnhl , dunkel Eichen,
modern und neu . um¬
ständehalber für 100
zu verkaufen. Teilzah¬
lung gestattet . Z« er¬
fragen im « erlag .

UusikIsLrsr NtO ?v!dSr
llntöspiekt in Violine .

Lnmslckniigcii isäorrsit bei lleitlillgsr ,
Xircostrnüs 4, Tel . 97 .

IZiiNui-ii - Ipotiicltt ;, Nlrsvk - ^ putbvlrv , l >ü
^ «-u- 4p »tk«Ne, Ilcklsr - Vrogeri « kl . Illukel -
mnnn , llrog ^rl« Oone . k'ü! lov, Folio »

8 «b» «l«e, knnl Vogel .

SvviserLNWsr, Ssrrell-
« MNsr.FMstÄNÄsr ,

LüLden
sovi « vinrelll«

Lette» , 8vdrssLv.
VLsoks, 8iüb!s,

VerlLLos . Lüivtt8,
MvLW, VLsLsvLollguvs
NSW. in bskrmnt groüsr Lnsvakl 2N

nUsrbüUgstco krslssn .

Lronsngtr . 32 ,
Ivlskon 2415 .

2 »I»Innx,vrl «!eIltsrmlx .

rlri -
auch als Kauplatz ge-
eignet , zu verkaufen.
Nähere - im « erlag.

3 junge , rasieurekl,
werden abgegeben

Baseltorftratze 25.



6 f Ll » k'rvltug KI» «lnveUUrKliek ülautvZ
Vus Kr<,L»In «tlpn« k; iavlils

1v ! rS-^VovK oNSvliN»
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-

OrotsLks ia 2 /lktkn

Lormtag nachmittag 3 Uür

tEizi -
^IMilUMl »

A.nkangEÜ8n ^ lVoobontaga 7 , 9—11 llür , Lonntags 5 , 7 , 9 —11 lllrr.
Lonntag vormittag 11 Uür nnä nac-irmittags 3lllir ,.10!« uvLv « rnknruvkt "

2U ermätzigten Preisen .

>! !

Ül

3i

8!sU ÜS8S !-Ä ?S? DrlIZ .

loäsL-LLrslgs.
Vervanüton nnä Dz-Kanntcn äis

traurige KiNtziluirg , 6« 6 unsere liebe
Untrer , (iroömnttsi-

, Lctivviogprmuttsr ,
Lcbivesler LebvL^erin und '1 -mts

UM» UKWIlÜSI' W.
gvk . l iiiiglots

naclr kurzer eebvsrer Krenkbeit
gestern ebenä 6 likr im Ll ' er von
nrtberu 68 lebrsc , 8 -mit entseblslen ist .

Durlacb , 16 . 3anuar 1926 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

kÄi« . .lnkok ILSvIg
» um . k k̂lvüriek 8 tv!i»ki -uuu Lirrivk
K̂ rruriUvn 8 cdvvuuü «:r.

Lssräigung Nontag naebm. 3 llbr .

Lrauerbaus : VValdstr . 43 .

3edtt?Miiiee !i! eigkvksHcim!
über dieses Thema, sowie über die Errichtungen
und Ziele der „ Gemeinschaft der Freunde" in
Heilbronn -Wüstenrot spricht Prof Dr Platz
Bruchsal am Dienstag , den 19 Januar 1926
im »roßen Rarhaussaat in Berghausen .
Saalöffnung 7V- Uhr Anfang 8 Uhr.

Eintritt frei :
Auswärtige sind zu diesem Vortrag herzlich ein -
geladen ! Interessenten , die nicht in den Vor¬
trag kommenkönnen , erhalten kostenlos Auskunft

und Unterlagen bei der
„Gemeinschaft der Freunde " e . B .

Gemeinnützige Gesellschaft zur Beschaffung von
Eigenheimen

iu Heilhrouu - Wüste »rot (Württemberg .

s „ Sk V8I WlMM leüek iikl -MSU -MtS

> 81. INSkllllMlUIII
W Nllk sein Mil nsmenNiig

SIWrUMMM .
Der Bevölkerung von Durlach und Umgebung

wird bekannt gegeben, daß sich seit 8 ds Mts
hier ein Theaterverein gegründet jhat ; derselbe
. rüebt keinerlei Beitrag , die Geschärte werden
vom Verkehrs- Verein unentgeltlich b sorgt. Der
Verein versolut den Zweck den Besuch des
Landestheateis fördern zu helfen und lder hie¬
sigen Emwohne , schuft ebenfalls die Vorteile zu¬
teil werde» z» lassen, wie solche sonst nur den
weiter abgelegenen Besuchern zuitehen.

Bei mindestens 160 Mitgliedern erhalten die
Besucher eine Ermäßigung von 40°/° der Taaes -
Vinirittrkarte . sodaß z. B . ein Sverrsitz i >. Abt
oder 2 Rang statt Mk 4ö0 nur Mk . 2 . 70
kosten ! Die Borzugskartenhefte »rhalten Gut¬
scheine für 8 Vorncllungen . halb Oper , halb
Ichauspiel und können nach freier Wadl des
Stückes und für mehrere Personen verwendet
werd n . was b i allen anderen Abonnements
nicht möglich ist.

Zur Einzeichnrmg liegen bei nachstehenden
Geschäften Liften aut und bitten wir möglichst
bald und recht reichlich bis längstens 25. 1 . 1926
davon Gebrauch zu machen

! Stoll Erhard, Metzgerei
! Selter Orro , Blechuermstr.
Schind l Aug . , Kim.

^Weiß Kart, Musikhaus
l Franken H . z Krone
Hoblh G . Papierhandlg
Weit O . Apotheker

j Schäfer I . . Drogerie
§Schick ö Kaffee
Jörger W , Bäckerei
Meier Grschw . Spezerei
Kunzmmn . Spezerei
Föll , S imenhandlnng .
Walz Aua. , Spezereihdlg .
Genter Max , Brauerei
Schuhmacher H , Wirt

Scherers Weinstube
Geschäftsstelle des Verkehrsvereins , Arbeitsamt

Schloßkaserne

Isl SIMM» ln lüikiscil :
>. Si» 8 NS 00 lNSlIV . NSIlptrIkS88 3?
» Iksenso8lnsil8 , miarlksss 10.

HM '
sche Strohmatten

Universal - und Reformdecken
hat im Auftrag abzugeben

Sirtrmi SlKsttiiiigel
— Baslertorfiratze 6S —

Karlsruher -Allee 7
Auerstr. 64
Hauptstr. 88

„ 51
„ 58
. 56
. 32
„ 10

Weingarterstr .
Moltkeftr . 7
Schillerstr . 4
Ettlingerstr . 34
Baslertorstr 8
Vnnzvr 27
Adlerstr. 18.

Herrenstr. 21.

Bc likdrs-Vereio Mlech.

Ackitungl
Wer baue« wM oder ge¬

baut Kat (auckr Limbaulen) und
biezu nock Gelder benötlgt zu
billigem Zinsfuß (5 °/o ) . wende
fickt vertraneusvoN unter Nr . 1ö
an das Durlackier Tageblatt .

Kostenlose Auskunft u. Llu -
verbiudUcklkett zugefickrert .

Man sckreue die Auslagen
für Scktreidpapier nicklt.

LsL MrLLLLslD
erteilt gewiffenhasten Rat , Anleitung und Be¬
handlung nach den Grundsätzen der

HmöWthir . BlBoLlk M) diMhkükMdt.
H . ^ inrmermann, Heilkundiger Lurlaei,

Kelrersrraße Nr . 21 l .
Sprechstunden: Jeden Montag u. Dienstag ,
von moraens 10 Uhr bis 6 Uhr abends.

IsM -IllMllll

I « KlllM V
W Lursbeginn kür Ln- W
^ käugsr Nlttwovk , Z
W a «u 20 . ^unuai Z
W l lir ukeu «t» W
S « I «kSNS. >
W Lnmslänngsa D
Z ervüasolit . Z

SMec z Li - !« .
Heute

SchlchW .
so Pfg .

V» Pfd . feinste
Allgäuer

Tkfklbuittl
E. Siscker

Feinkost .
«« « » » M « « » « N

PktWöh S.
S-kisetMoffkl
empfiehlt fortwährend

Karl Zoller
Mittelstr . 10 Ttt 82.

GüWsltzk»
in allen Größen von
1 .60 an.

Haf rl -

Söckchrn
in allen Farben empfiehlt

H. SlhMisrr
gegenüber Wasserwerk.

8 Ein W
W 1 Liter S .80 W

3 . beilUlkmimk
sWeinhaublungj

Blnminstr . 13

Achtung.
Die neuesten

Modelle für Konfir¬
manden « . Kommunr -
kanten sind eingeti offen
und werden zu d m
billigen Preise von 7
anuesertigt . Ball - n .
Gesellschaftskleider

von 8 -ck an.

Fl . Emm LöMMs .
Schucideri «

— Südendstraße 3 . —

Mdl . Zimrr
zu vermieten

Amalienstr . 33 l .

LH7
' ' 'LL

IM - MlWII
^ MIM .

D Sonntag,den 17. Januar,nachmittags4Llkr
Große

iS !» S.

2L n den festlich dekorierten Räumen der Festhalle unter
üü: Mitwirkung der Kapelle

' des Jnstrumentalmusikvereins
— (Leitung H . Schumann ) u . hervorragender Büttenredner .

^ Eintritt für Mitglieder frei. Nickttmttglieüer t Mk .
2L Der Reinertrag wird den Erwerbslosen zugewiesen .

— Saalöffnuug V-4 Llkr . Kopfbedeckung obltgatorifck».
LL Um zahlreiche Beteiligung bittet :

^ Der Elferrat.
^ Kinder kaben keinen Zutritt .

» »

Goldner Löwe
(gegenüber dem Ratkaus )

Jeden Samstag u . Sonntag

^ srr -Loilrsrt .
iUIMMIIIIUil

^ Ab keuteSamstag Aussckank von ^

hSHil nl - ttlnlii '

.
;

Baknkofwirtsckraft. L

Mädchen n. Frauen
erhalten Anmrisnng
im Uähe « und Iu -
schnrtde« . Wöchentlich
^ 3 — . Adressen unter
Nr . 20 bitte beim Bee -
laz abzugeben.

Zmnschvelitlili
(gcpr. Meisterin ) nimmt
Kunden an . Zu erfragen
im Verlag .

Mehrere fleißige

Hsvsl rer
bei hohem Verdienst ge¬
sucht . Wo , sagt der Verl

Ab 15. Januar

Inventur - Ausverkauf
Preise dis kerabgefeht

Trotzdem

Geringste Anzaklnng — Leicküe Abzaklnng

DeutMeBeNelöungs -GeMMast
m. d. H .
Iweiggesäiäst Karlsrnke , Kronenstraße 4S .

Das moderne Kanfkaus für Herren- Damen - Klnder -Moden
WM

Prima geide

Lpeifetartoffeln
sind fortwährend zu haben. Abgabe Pfund - und

zentnerweise .

Hrisrich Sander , PsWeatzeZS
Telephon 414 .

8S§ NMiKIM lDg VÜWUlplUL^ lK 8M» Mlr-M-N
( nach D . R -Patenten 283 357 , 296866 ,

283 353 , 297 255. 297 384 , 402 473 , 312 271)
enthält in einer bisher nicht erreich¬
baren Reinheit sämtliche Nährstoffe,
den Keim und die lebemwicktiaen Vitamine
des Geireidekornes . woraus sich dessen über¬
raschend leichte Verdaulichkeit , der hohe
Nährwert nnd die erstaunlich aüa -
fiige Wirkung auf die Gesundheit er¬
gibt . Di se längst bekannten Wirkungen
erklären sich ans derHernelluna des Mehles
nach dem Steinmetz - Patent - Müllerei -
Verfahren . Bei diesem wird d r Weizen
oder Roggen zuerst in fließendem Wasser
gewaschen, durch die E » ihülsung von der
schmutzigen und nährlosen äußeren Hülsey-
kleie befreit und Von » erst vermahlen
Erläuterungen hierüber stehen allen Freun¬
den einer kräftigen und doch blUrgeu Volks-
ernähnmg , insbesondere den Herren
Aerzten , zur Verfügung.

Herstellung und Vertrieb dieses
Steivmctz -Kraft-Brotes in Dnrlach durch

Ackere ! 3sses Nid« . SürlaH ,
Palmaienftratze 10 . 8

Evanq . BereiushauS
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschale, 3 Uhr Bibl .

Vortrag (Stadrm Sexauer ) . Mo st »g 8 Uhr Jui g-
frauenverein. Dirnüag 8 Uhr MSnner- u . Jüag -
linzsverein Mittwoch 8 Uhr Gesangstunde (Gem.
Ebor ) Freitag 8 Ubr Bibel - und Gebetpunde,
anschließend Sonntagsschulvsrbereitung >

er « ottesdieust .'
itock.)(Fefthalle llemer Saal 2 Stock .

Sonntag vorm . V- 10 Uhr s
nachm. 3 Uhr )

Msttwoch abend 8 Uhr 1
Gottesdienst.
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